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Mittwoch den 12. Januar 1921

Wahlparolen.
Die Mobilmachung der Parteien zum preußiſchen Wahlkampf hat

begonnen. In großen Verſammlungen, auf Parteitagen und in Flug
blättern ſind die Wahlparolen bereits ausgegeben worden, unter denen
die einzelnen Parteien den Kampf führen wollen.

Die Deutſchnationale Volkspartei hat durch ihren
Vorſitzenden Dr. Hergt in einer großen Berliner Parteiberſammlung
die Stichworte für die Wahlagitation ausgegeben, denen wir in den
nächſten Wochen noch häufig begegnen werden. Da heißt es, die Re
gierung ſolle in jedem Falle unterſtützt werden, in dem es ſich darum
handele, deutſche Rechte gegenüber den äußeren Feinden zu wahren;
aber jedermann weiß, daß bisher die deutſchnationale Regierungs
unterſtützung in gehäſſtgen Schmährufen auf die „ſchlappe“ Regierung
und in Erſchwerung der auswärtigen Politik durch nationaliſtiſchen
Uberſchwang beſtanden hat. „Beſeitigung der Hetze zwiſchen Stadt
und Land“ wird verlangt aber dazu iſt vor allen Dingen nötig, daß
gerade die deutſchnationalen Agrarier durch Wort und Tat ein
Mindeſtmaß von Verſtändnis für die Nöte und Forderungen der
Stadtbevölkerung geigen, das ſie bisher vermiſſen ließen. Beſonders
eigenartig nimmt ſich die deutſchnationale Wahlparole „Volksmonarchie“

aus. Als es noch einen Sinn hatte, dieſe Forderung zu erheben, da
War es bekanntlich der verſtorbene demokratiſche Parteiführer Friedr.

Naumann, der ſie unermüdlich vertreten hat und deswegen aufs
heftigſte von rechts her bekämpft wurde; als dann im Herbſt 1918 der
Reichskanzler Prinz Max von Baden mit eifriger Unterſtützung ſeines
demokratiſchen Staatsſekretärs Konrad Haußmann einige kleinere
Verfaſſungsänderungen durchſetzte, die wie der beſcheidene Anfang von
„Volksmpnarchie“ ausſahen, da waren es wieder die damaligen
Konſervativen, die aufs heftigſte dagegen ankämpften und am lauteſten

„Verrat“ ſchrien. Und heute? Roßtäuſcherpolitit!
Merkwürdige Wahlparolen gibt auch die Deutſche Volks

partei aus. Auf dem Preußentage, den ſie in Potsdam abgehalten
hat, iſt der „Geiſt von Potsdam“ und die monarchiſche Erinnerung in
einer Weiſe gefeiert worden, als b es gelte, den Deutſchnationalen

den Rang äbzülaufen. Dieſer Eindruck iſt noch verſtärkt worden durch

ſcharfe Stellau Agnahme des Prepzentags gegen di e
Linksparteien einſchließlich der Demokraten Jns-
beſondere hat der politiſche Hauptredner des Preußentages, Dr. von
Richter, gegen die Demokraten den alten Vorwurf erhoben, daß ſie ſich
dem ſozialdemokratiſchen Diktat gebeugt hätten. Der Umſtand, daß

im Reich die Deutſche Volksbartei mit den Demokraten zuſammen in
der Regierung ſitze, dürfe nicht verhindern, in Preußen den
Wahlkampf ſcharf gegen die Demokraten zu führen.
Darnach foll es alſo bei den Preußenwahlen genau ſo werden wie bei
den letzten Reichstagswahlen. Sogar das gleiche unwahre und ge
häſſige Hauptargument von damals ſoll wieder benutzt werden. Aber
ſehen denn dieſe volksparteilichen Führer gar nicht, daß dasſelbe
Argument diesmal von den Deutſchnationalen gegen ſie ſelbſt ver
wendet werden wird? Wahrhaftig, die Deutſche Volkspartei wird im
kommenden Wahlkampf Prügel genug von rechts und von links be
kommen ſie hätte es nicht nötig gehabt, auch noch da neue Schläge
herauszufordern, wo an ſich die Neigung zum Raufen gering iſt. Jm
übrigen hat der demokratiſche Parteitag in Nürnberg keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß die Demokraten als ſelbſtändige Partei ohne
Rückſicht auf andere den Wahlkampf zu führen entſchloſſen ſind und
Angriffe abzuwehren wiſſen werden, woher immer ſie kommen. Auch
wenn der führende volksparteiliche Abgeordnete Dr. Leidig auf dem
Preußentag nicht die Verfaſſung von Weimar „eine Tagesarbeit ohne
dauernden Wert“ genannt hätte, würden die Unterſchiede zwiſchen
volksparteilicher und demokratiſcher Politik den Wählern leicht genug

klar zu machen ſein. S e
Denn die Deutſche demokratiſche Partei will den

preußiſchen Wahlkampf unker der Parvle führen:
Für die Verfaſſung, für die Verſöhnung der Gegenſätze,

für die Politik des Ausgleichs und der Mitte.
Wenn die Wähler bei den letzten Reichstagswahlen dieſe einzig richtige
Parole vielfach nicht verſtanden und ſich von den ungeheuerlichen Ver

ſprechungen der Rechtsparteien haben einfangen laſſen, ſo haben ſie
inzwiſchen doch wohl auch mancherlei gelernt aus den Schwierigketten
der Regierungsbildung nach den Reichstagswahlen, nach den Wahlen
in Braunſchweig, Mecklenburg, Thüringen, Sachſen und aus den
Erfahrungen mit der Deutſchen Volkspartei als
Regierungspartei im Reich.

Auch die Mehrheitsſozialdemokraten verbreiten ſchon
ihre erſten Wahlflugblätter. Darin bezeichnen ſie ſich als einzige
Partei, die die Wirtſchaft wieder aufbauen könne, und zwar durch
vernünftig und planmäßig fortfchreitende Sozialiſierung. Sie nennen
ſich im Fettdruck die Partei der Vernunft und der Geſetzlichkeit, der
Ordnung und der Gewiſſenhaftigkeit und ſie prahlen, daß ſie die Partei

der breiten Maſſen des arbeitenden Volkes, der Arbeiter in Stadt
und Land, der privaten und öffentlichen Beamten, der Lehrer, der
ſelbſt wirtſchaftenden Bauern, der ſelbſt arbeitenden Handwerker ſeien.
Wenn das alles wahr wäre, brauchten ſie überhaupt nicht in den
Wahlkampf zu ziehen, denn dann hätten ſie ohne weiteres die über
große Mehrheit der Wähler hinter ſich. Aber es iſt nicht wahr.
Was die Sozialdemokratie in Wirklichkeit iſt und was unter ihrer
Vorherrſchaft in Preußen und früher im Reich zuſtandegebracht wurde,
das liegt vor aller Augen, und darüber können auch keine Wahlparolen
hinwegtäuſchen.

Noch iſt die Zeit der parteipplitiſchen Mobilmachung. Mögen die
Schlachten, die demnächſt in Preußen unter Anteilnahme ganz Deutſch
lands und des Auslandes geſchlagen werden, einen ſolchen Ausgang
nehmen, daß der neue Preußiſche Landtag eine Volksvertretung wird,
welche die Jntereſſen des größten deutſchen Landes einheitlich und

Vevorſtehender neuer 6chritt der Eiſenbahner.
Berlin, 12. Jan. Dem Vorgehen des Deutſchen Eiſenbahner

verbandes ſind auch die anderen Eiſenbahner-Organiſatio-
nen gefolgt und haben geſtern zu dem Ergebnis der Verhandlungen
zwiſchen Regierung und Sechzehnerausſchuß Stellung genommen.
Wenn auch noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt wurden, laſſen die
Beratungen doch bereits erkennen, daß die Zugeſtändniſſe des
Reichsfinanzminiſteriums als unzurei chend abgelehnt werden
dürften und eine gemeinſame Ergänzungsaktion eingeleitet
werden wird.

Das Abſtimmungsergebnis der Eiſenbahner.

Berlin, 12. Jan. (WTB.) Das Ergebnis der Uxabſtimmung
der Eiſenbahnheamten liegt jetzt für die ehemals preußiſchheſſiſchen,
ſächſiſchen, oldenburgiſchen und mecklenburgiſchen Bezirke vor. Danach
haben von insgeſamt vorhandenen 819 732 Beamten nur 78,5 Proz.
nämlich 235 000 Beamte, an der Abſtimmung teilgenommen Für den
Streik haben nach Mitteilung der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahn
beamten 192 933 Veamte, alſo 60,5 Proz. der Beamtenſchaft, geſtimmt.
Es iſt auzunehmen, daß ber Berückſtchtigung der noch nicht vorliegen
den Ergebniſſe aus Bahern, Württemberg und Baden der Prozentſatz
der für den Streik ſtimmenden Beamten noch weſentlich, vorausſichtlich
bis unter 50 Prozent, zurückgehen wird.

Kundgebung des Deutſchen Veamtenbundes.

Berliün, 12. Jan. Der Deutſche Beamtenbund teilt mit: „Nach
dem letzten Beſchluß des Reichskabinetts wird die Erhöhung der Teue
rungszulagen für die Beamten von der Beſchafſung neiter Mittel zur
Beſeitigung der bereits jetzt im Reichshaushalt vorhandenen Fehlbeträge
abhängig gemacht und damit bewieſen, daß die Er h hung der Be
amtenbezüge als Vorſpann für neue Steunern benutzt
werden ſoll. Durch die fortgeſetzte Betonung der Notwendigkeit, neue
Steuern zu beſchaffen. im Zuſammenhang mit der Beamtenbeſoldung
werden lediglich die Gegen ſäße in den verſchiedenen Bevölkerungs
ſchichten verſchärft, und die Hilfsaktion ſür die Beamten wird da
durch nicht gefördert, ſondern vielmehr erſchwert. Der Deutſche Be
amtenbinrd bedauert die weitere Anwendung dieſes bekannten Mittels
Zur Beeinfluſſung der Volksſtimmung gegen die immer noch treu ihren
Dienſt verrichtende Beamtenſchaft und erwartet nunmehr beſtimmt die
Herbeiführung einer klaren Entſcheidung, da die Not
der Beamtenſchaft aufs höchſte geſtiegen iſt.

Hle internationale Ethekonferenz

Dresden 12. Jan. Am 24. Januar tagt in Dresden die inter
nationale El ber onferenz, an der die Vertreter der Tſchechen, von
England, Frankreich, Jtalten und Deutſchland teilnehmen. Die Ver
handlungen werden drei Wochen dauern. Der ſächſiſche Miniſterpräſi
dent wird die Konferenz feierlich begrüßen. Den Vorſitz führt Geheim-
rat Seliger vom Auswärtigen Amt. Der Führer der deutſchen Kom
miſſion iſt der ehemalige ſächſiſche Geſandte in Berlin v. Noſtiz.

übernahme der Waſſerſtraßen durch Reich.

Dresden, 12. Jan. Geſtern nachmittag traten in Dresden Ver
treter der Reiches und der Länder zwecks Ubernahme der Waſſerſtraßen
durch das Reich zu einer Sitzung zuſammen. Finanzminiſter Held
begrüßte die Gäſte im Namen der ſächſiſchen Regierung.

Die Thüringer Waſſenſchiebungen.

Berlim, 12. Jan. Die Erfurter Waffenangelegenheit zieht weitere
Kreiſe. Unter den neuerdings Verhaſteten befindet ſich der Lagerhalter
Wenn zel von der Erfurter Treuhandgeſellſchaft. Es iſt ſeſtgeſtellt, daß
die Waffenteile aus Beſtänden der Reichstrewhandgefell-
ſchaft ſtammen
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nachdrücklich wahrzunehmen verſteht und welche eine Politik durch

führt, die ſich mit der des Reiches vereinigen kann, um das deutſche
Volk aus dem Elend der Gegenwart einer beſſeren
Zukunft entgegenzuführen.

Hie Lage im Reiche
Die Eiſenbahner mit den Zugeſtändniſſen der Regierung

unzuüſrieden.

Berlin, 11. Jan. Jn der ſeit Sonntag tagenden Sitzung des
erweiterten Vorſtandes des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ſind die
nachſtehenden Entſchließungen zur Annahme gelangt:

1. Der erweiterte Vorſtand des Deutſchen Eiſenbahner- Verbandes
hat in gründlicher und gewiſſenhafter Weiſe das zwiſchen dem L6er
Ausſchuß und der Regierung zuſtandegekommene Verhandlungsergebnis
geprüft. Angeſichts der durch die anhaltende Geldentwertung ver
urſachten Preisſteigerung auf allen Gebieten bleibt die Erhöhung des
Teuerungszuſchlages für die unteren Beamten und Arbeiter ſo er
heblich ſelbſt hinter den beſcheidenſten Erwartungen
zurück, daß eine Beruhigung des Reichseiſenbahne
perſfonals ganz ausgeſchloſſen iſt. Was außerdem den be
ſonderen Unwillen der an der Bewegung Beteiligten erregt, iſt die
unſoziale Abſtufung der Zulagen, die überſieht, daß die durch den Krieg
hervorgerufenen Verhältniſſe eine gewiſſe Gleichmäßigkeit der Preiſe
auf dem ganzen deutſchen Warenmarkte erzeugt haben. Unter Berück
ſichtigung dieſes Umſtandes ſieht ſich der erweiterte Vorſtand außer
ſtande, beruhigend auf die Mitglieder des Deutſchen Eiſenbahner
Verbandes einzuwirken. Jn der Vorausſetzung, daß auch die Vor
ſtände der übrigen Großorganiſationen der Eiſenbahner trotz des
erreichten Teilerfolges ähnliche Schwierigkeiten in ihren Mitglieder
kreiſen vorſinden, beſchließt der erweiterte Vorſtand, die bisher im
l6er Ausſchuß zuſammengefaßten Verbände zu erſuchen, die Einheits
front aufrecht zu erhalten, um durch gemeinſames Vorgehen den un
befriedigenden Teilerfolg zu einem Ergebnis zu führen, das den
Leitungen der Eiſenbahnerberbände ermöglichte, die Bewegung in ge
ordneter Weiſe abzuſchließen. Der erweiterte Vorſtand beauftragt den

47. Jahrg.

Neue Arbeitsloſenkundgebung in Dresden.
Dresden 12. Jan. Hier fanden heute neue Arbeitsloſenkund-

gebungen anläßlich der Berakung von verſchiedenen Antkägen zugunſten
der Arbeitsloſen im ſächſiſchen Landtag ſtatt. Die Regierung hatte
durch größeres Polizeiauſgebot das Landtagsgebände geſichert. Es kam
nur zu kleineren Zwiſchenfaällen,
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Gympathieſtreik im beſetzten Gebiet.
Duisburg, 12. Jan. Auf der rechtsrheiniſchen Schachtanlage

der Bergwerksgeſellſchaft Diergardt in Duisbur g iſt die ſtark ſyndi
kaliſtiſche Belegſchaft in einen 48 ſtündigen Sympathieſtreik ſür die aus
ſtändigen Arbeiter der Thyſſen Hütte in Hamborn getreten. Die Not
ſtandsarbeiten werden verrichtet.

Deutſche Opfer der Fremdenlegion.

Karlsr t e 12. Jan. Den Werbeagenten zur franzöſiſchen
Fremdenlegion ſind nach den bisher bekannt dewordenen Einzelfällen im
Wien 1920 mehr als 350 Deutſche allein im beſetzten Gebiet zum Opfer
gefallen.

Vor neuen Kriegsſchuldenthüllungen.

Belgrad 12. Jan. Nach Mitteilungen aus gutunterrichteten
Kreiſen gedenkt der Außenminiſter in kürzeſter Zeit alle Schriften und
Dokunmrente, welche die politiſchen Ereigniſſe in den Jahren 1914/15 be
haudeln, zu veröffentlichen, um dadurch dokumentariſch die damalige
Haltung Griechenlands wahrheitsgetreu darzuſtellen und gleich
zeitig die Unrichtigkeiten, mit der dieſe Ereigniſſe ſeinerzeit ſeitens der
griechiſchen verantwortlichen Stellen geſchildert wurden, aufzudecken.

Griechiſche Offenſive gegen Kemal Paſcha

London, 12. Jan. Die „Times“ melden Die griechiſche
Armee in Smyrna hat einen Vorſtoß gegen die im Norden und
Oſten ſtehenden Streitkräfte Keumal Paſcha s unternommen

Konſtantinopel, 12. Jan. (WB.) Jn Smyrna treffen
andauernd Verwundete aus den Abſchnitten Bruſſfa und Buſch ak
ein. Der Widerſtand der Türken in dieſen Abſchnitten wird ſtärker
Die Griechen machten nur einige Fortſchritte in der Richtung Jneghi.
Auch im Abſchnitt des Mänder rückten die Griechen vor, ohne auf türki
ſchen Widerſtand zu ſtoßen. Nach den letzten Nachrichten ſcheint es daß
die Griechen Denialt beſetzt haben. Bedentende Verſtärkungen für die
griecheſchen Duppen Kud nach dart abgegangen

vuſtantinopel, 12. Jan. (WTB.) Wie verlautet, haben
die Anhänger Kemal Paſchas veſchloſſen, die Stadt Bat um militäriſch
zu beſetzen, um die Alliierten daran zu hindern, Georgien militäriſch zu
unterſtützen. Laut Nachrichten der Batumer Zeitungen haben die An
hänger Kemals ſtarke Kräſte in der Gegend von Drupezunt konzentriert
und eine beſondere Gruppe zu Operativnen gegen Batum gebildet.

Zerſtörung des italieniſchen L. 717.
Luganv, 12. Jan. Der Zeppelin „L. 71“, das erſte der beiden

von Deutſchland an Italien abgelieferten Luſtſchiffe, hat in Jtalien nur
ein kurzes Daſein gehabt. Nach ſeiner Ablieferung in Centocelle bei
Rom machte es in Gegenwart des Königs eine Probefahrt, erſttt aber
bei der Landung Beſchädigungen, die die Auswechſelung einiger Teile
notwendig machten. Man wandte ſich zu dieſem Zweck nach Deutſchland,
erhielt aber zur Antwort, daß nichts dergleichen mehr vorhanden ſei.
Wie nun „Cvrriere della Serg“ berichtet, wurde die Zerſtörung des Zep

pelin angeordnet. n
Gchweres Flugzeug- Unglück.

Stockholm, 12. Jan. (WTB.) Ein Marinefkuggeng
ſtürzte geſtern in den Schären bei Stockholm ab. Die beiden Jne
ſaſſen ſind ertrunken.
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geſchäftsführenden Vorſtand des Verbandes unter Berückſichtigung ver

vorſtehend angeführten Gründe, die Verhandlungen weiter
zu führen und im Bedarfsfalle auch vor dem les ten gewerkſchaft
lichen Kampfmittel nicht zurückzuſchrecken.

2. Die verantwortlichen Verbandsinſtanzen, Bezirksleitungen,
Ortsverwaltungen und Bevollmächtigten ſind verpflichtet, ſich ange
kündigten Teilſtreiks mit aller Energie zu widerſetzen.
Entſteht trotzdem irgend ein Teilſtreik, ſo haben ſie die Verpflichtung,
jede Verantwortung dafür abzulehnen

Jm Anſchluß an die vorſtehenden Beſchlüſſe können wir noch mit
teilen, daß am 12. Januar vormittags Verhandlungen des 16er
Ausſchuſſes mit dem Vorſtand des Allgemeinen Deutſchen Gewerk
ſchaftsbundes ſtattfinden. Der erweiterte Vorſtand des Deutſchen
EiſenbahnerVerbandes tagt aus dieſem Grunde weiter.

Das Ergebnis der Urabſtimmung der Eiſenbahner.
Berlin, 12. Jan. Das Ergebnis der Urabſtimmung der Eiſen

bahnbeamten liegt ſür die ehemals preußiſch-heſſiſchen, ſächſiſchen,
oldenburgiſchen und mecklenburgiſchen Bezirke vor. Danach ha en von
insgeſammt vorhandenen 319732 Beamten nur 78,5 Prozent nämlich
235 000, teilgenommen. Für den Streik haben nach einer Mit
teilung der Reichsgewerkſchaft Ler Eiſenbahnbeamten 192 953, alſo
60,3 Prozent der Beamtenſchaft, geſtimmt. Es iſt anzunehmen, daß
bei Berücſtchtigung der noch nicht vorliegenden Ergebniſſe aus
Bahern, Württemberg und Baden der Prozentſatz der für den Streik
ſtimmenden Beamten noch weſentlich, vorausſichtlich bis unter 50 Proz.
zurückgeht.

Neue Ergebniſſe der Wafſfenablieferung.
Berlin, 12. Jan. Nach einer Mitteilung des Reichskommiſſars

für die Entwaffnung iſt das Ergebnis der freiwillig abgelieferten,
angekauften, beſchlagnahmten und angemeldeten Waffen nach dem
Stande vom 10. Januar 932 Geſchüſtze, Minenwerfer und Flammen
werſfer, 18067 Maſchinengewehre, 1680 Maſchinenpiſtolen,
22901584 Gewehre und Karabiner, 78325 Revolver und
Piſtolen, 85 616 Handgrangten, 3553 Geſchützteile. 2406357 Maſchinen
gewehrteile, 312 905 Gewehrteile, 46 241899 Stück Handfenerwaffen
Munition. Jm Monat Dezember beträgt. der Zugang an Maſchinen
gewehren 530, an Gewehren 98 143 Stück. Von den angemeldeten
Waffen der Organiſationen ſind 215 559 Gewehre bereits eingezogen
Durchſuchungen haben bisher in 1086 Städten. Landgemeinden und
Gutsbezirken ſtattgefunden. Das Einziehen der Waffen der Organiſa
tionen und die Durchſuchungen werden planmäßig fortgeſetzt.



Politiſche Leberſicht.

Sſterreich.

Der Anſchluß an Deutſchland die letzte Rettung für Deutſch Oſterreich.

Wien, 12. e Aus der nein Preſſe wie aus der fran
öſiſchen wird hierher gemeldet, daß Frankreich, nachdem es die Initiativei die neue Rettungs aktion unternommen hat, ſich an Eng
an d und Jtalien um finanzielle Beihilfe wandte, daß aber dieſe

beiden Stagaken bisher aus weichend geantwortet haben. Daranv nicht mehr zu zweifeln, daß der große Jineangplen des Leiters der

iener Reparationskommiſſion, der die alle notwendigen Einzelheitenumfaſſende auf 5 Jahre bemeſſene finanzielle und Verwaltungsbeihilfe
vorgeſehen hat endgültig geſcheitert iſt. Sir William Goode

ſeine Denkſchrift auf den Gedanken aufgebaut, daß die Schöpfer der
epublik Sſterreich möglicherweiſe auf lange Jahre in die r reifenmüſſen, um ihre Schöpfung en e zu machen, oder da e den

Anſchluß Oſterreichs an das Deutſche Reich geſtatten müſſen, wodurch
Hſterreich de de ſei. Jn Hſterreich dringt nun die Erkenntnis von
der Freigabe des Anſchluſſes an das Deutſche Reich in immer weitere
Kreiſe und das Finanzkapital verhält ſich aus dem gleichen Grunde ab
lehnend. So hat es die Regierung dem einzigen Intereſſenten an der
belegen r der öſterreichiſchen Selbſtändigkeit, nämlich Frankreich,
überlaſſen, für Oſterreich zu ſorgen.

Oſterreichs Beamtenſchaft ver hungert.
Wien, 12. Jan. Der Zentralverband der öſterreichiſchen Staats

angeſtelltenvereinigungen hat der öſterreichiſchen Sektion der Repara
tionskommiſſion eine umfangreiche Denkſchrift über die Notkage der
Staatsbeamten unterbreitet die folgendermaßen ſchließt

Die Not J e hat einen Grad erreicht, der zu einer
ernſten e für den Beſtand der Republik werden kann. Im vollen
Bewußtſein der Tragweite dieſer Erklärung ſtellen wir vor dem Forum
der n europäiſchen Hffentlichkeit feſt, daß die Staatsangeſtellten,
wenn ihnen nicht raſche Hilfe zuteill wird, phyſiſch nicht mehr imſtande
ſind, ihren Dienſt weiter aufrecht zu erhalten. Wenn dieſen zu acht
Zehnteln verhungerten Menſchen nicht in kürzeſter Zeit die Möglichkeit
gegeben wird, ſich nur einigermaßen entſprechend zu ernähren, muß heute
oder We mit einem Verzweiflungsausbruch gerechnet werden, der das
Ende dieſes bedauernswerten Staates bedeutet. Das Aufhören Hſter
reichs in ſeiner heutigen Geſtalt wäre aber auch das Ende des politiſchen
Beſtehens der Entente, wie es durch die Friedensverträge geſchaffen
wurde.

Frankreich.
Tät lichkeiten zwiſchen zwei Abgeordneten.

Paris 12. Jan. Wie „Journal des Débats“ meldet, kam es
heute nachmittag in den Wandelgängen der Kammer zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen dem ſozialiſtiſchen Abg. Alexander Blanc und dem
royaliſtiſchen Abg. Léon Daudet. Nach einem heſtigen Wortwechſel ohr
feigte Blanc Daudet, der ſeinerſeits auch tätlich wurde.

Peret zum Kammerpräſidenten gewählt.
aris, 12. Jan. Die franzöſiſche Kammer hat Racul Peret

mit 344 Stimmen wiederum zum Präſidenten gewählt.
Rücktritt des franzöſiſchen Ackerbauminiſters.
Paris, 12. Jan. Ackerbauminiſter Piccard, der bei den letzten

Senatswahlen durchgefallen iſt, iſt zurückgetreten.

Wenn Deutſchland nicht zahlt
Paris, 12. Jan. Der franzöſiſche Senat hat geſtern nachmittag

unter dem Alterpräſidium des Senators Denis ſeine Seſſion eröffnet.
In einer Rede erklärte Denis u. al Deutſchland müßte die Verpflich
tungen des Friedensvertrages von Verſailles erfüllen und namentlich die
geſchuldeten Summen bezahlen. Wenn es nicht zahle, ſei Frankreich
gezwungen, eine energiſche Politik zu betreiben.

Deutſchland.
Miniſterrat über die Brüſſeler Tagung.

Aus Berlin wird uns berichtet: Die Reichsminiſter ſind mit dem
Miniſter des Außern Dr. Simons zu einer Konferenz am Dienstag
zuſammengetreten, in der Staatsſekretär Bergmann, der, wie ge
meldet, aus Paris eingetroffen iſt, den erſten eingehenden Bericht über
die bisher in Brüſſel und Paris geführten Verhandl gen über die
Wiedergutmachungsfrage erſtattet hat. Wann die Verhandlungen in
Brüſſel wieder einſetzen, iſt bis zur Stunde noch nicht bekannt.

Der Reichstagsausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten
iſt am Dienstag zuſammengetreten. Anweſend war der Reichsminiſter
des Außern Dr. „Simons. Die Beratungen ſind vertraulich. Es
handelt ſich um die Fortſetzung der vor Weihnachten abgebrochenen Be
ratung über den Notenwechſel mit der Entenke und im Zu
n damit um die Entwaffnungsfrage und die oberch leſiſche Frage

Zwei Dementis.
Die in der Preſſe verbreitete Nachricht über die Ernennung des

Direktors des Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 5 einecken, zum Bot
ſchafter in Waſhington, beruhen auf leerer Kombination, ebenſo die Er
nennung des Herrn von Roſen zum Perſonalchef des Auswärtigen
Amtes.

Demokratiſche Landtagskandidaturen.

n. Düſſeldorf kandidiert an erſter Stelle Reichsminiſter a. D.
Schüffer, in Breslau der Lehrer Herrmann, in Liegnitz der bisherige
preußiſche Landtagsabgeordnete Handelskammerpräſident Stadtrat a. D.

Grunbd, in Magdeburg mußte eine Anderung der Liſte eintreten, da
der Spitzenkandidat Miller nachträglich ſeine Kandidatur zurück

ezogen hatte. Jm Einverſtändnis mit der Parteileitung wurde Miniſter
eſer bisher Landtagsabgeordneter für Pommern) an die erſte Stelle

S t; die ne Liſte blieb unverändert, ſo daß an zweiter und dritter
Stelle die bisherigen Abg. Landwirt Weſtermann und Rektor
Sommer kandidieren.

Takt und Geſchmackloſigkeiten.
Das Organ des Paſtors Dr. Max Maurenbrecher, die „Deutſche

Zeitung“, richtet in ihrer Dienstag Abendausgabe, die, gewiß zum
Entſeßen ihrer Leſer, einen Leitartikel von Ferdinand Laſalle über
„Die Aufgabe Preußens“ veröffentlicht, auf der erſten Seite in auf
fallendem Druck die Frage an die Regierung, ob ſie im Falle des
Todes der ehemaligen Kaiſerin erlauben werde, „daß ſie
in heimatlicher Erde beſtattet wird“ und ob ſich die Bevölkerung an
dieſer Feier ungehindert beteiligen darf. Wir wüßten wirklich nicht,
weshalb die Regierung der Republik, die gegen die Lebende keinerlei

Maßnahmen unternommen hat, ſpäter derartige treffen ſollte; aber die
deutſchvölkiſche Zeitung, die um „ſchleunige Antwort an die Hffent
lichkeit“ bittet, ſcheint ſich der Takt- und Geſchmackloſigkeit eines der
artigen Frage und Antwortſpiels zu Lebzeiten der Perſön
lich keit, der es gilt, gar nicht bewußt zu ſein. Denſelben Mangel
an Feinfühligkeit beweiſt ein Erlaß, den, wie wir hören, der Evan
geliſche Oberkirchenrat an ſämtliche Konſiſtorien ge
richtet hat, und der ſich ebenfalls mit Vorbereitungen für den Fall
des Abſcheidens der früheren Kaiſerin befaßt, insbeſondere den Ge
meinden in einer etwas verhüllten Form das Glocken läuten für
dieſen Fall empfiehlt. Das preußiſche Miniſterium des Jnnern

hat hiergegen Einſpruch erhoben mit der Begründung, daß die Be
ſtimmung über das Läuten der Glocken ihm zuſtehe. Sollte es nicht
gelingen, durch einen Zuſammenſchluß der anſtändig Geſinnten aus
allen Lagern ſolche Verſuche, die Majeſtät des Todes in den Dienſt

vder auch nur in den Bereich parteipolitiſchen Streites und Haders
zu rücken, ein für allemal unmöglich zu machen

Provinz und Nachbarländer.

F Halle a. S., 12. Jan. In der letzten Stadtverordneten
ſitzung wurde der unbeſoldete Stadtrat Regierungsrat Dr. Dry
ander (Dn.) vom Oberbürgermeiſter Rive in ſein Amt eingeführt.
Stadtrat J er, Dezernent des Wohnungsamtes, weiſt die Angriffegegen das Wohn ungsamt zurück, die Tatſachen ſeien in der Preſſe

r übertrieben worden. Die Mitglieder des geſamten Stadtverordneten
üros wurden einſtimmig durch Zuruf wiedergewählt. Die Verſamm-

lung bewilligte alsdann 200 000 für den Ausbau des ſtädtiſchen
de ramtes. Beim Etat der Straßenbahn macht ſich eine

achbewilligung von 888 000 notwendig. Für die Lieferung von

40 Straßenbahnanhängern und 20 Motorwagen fordert die Eiſenbahn
verkehrsmittel- Geſellſchaft in Wismar eine Nachzahlung von 1 800 000
Mark, da ſie die Wagen für den vereinbarten Preis nicht liefern könne.
Nach lebhafter Ausſprache wurde die Summe bewilligt.

Worbis, 12. Jan. Durch Kurz ſchluß wurde auf dem Kali-
et Craja der Maſchiniſt Hecht getötet und ein Arbeiter ſchwer
verletzt.

Bernburg, 12. Jan. Bisher noch unermittelt gehliebene Diebe
drangen in einer der letzten Nächte nach Zerſchlagen einer Fenſterſcheibe
vom Hof aus in den Garderoberaum für die Schauſpielerinnen
des hieſigen Stadttheaters und entwendeten etwa 35 Kleider, Uberwürfe
und ähnliche Stücke, ſowie neben verſchiedenen kleineren Sachen noch
10 Paar Schuhe und Stiefel. Da die geſtohlenen Sachen ſämtlich einen
hohen Wert darſtellen, wird der Geſamtſchaden auf 100 000 beziffert.
Er wird von einigen Schauſpielerinnen und der Direktion getragen.

Erfurt, 12. Jan. Einen umfangreichen geheimen
Waffenhandel in Thüringen, von dem ſchon längſt Gerüchte gingen,
hat jetzt die Kriminalpolizei in Verbindung mit der Erfaſſungsabtkeilung
des Reichsſchatzminiſteriums in Erfurt aufgedeckt. Verhaftet wurden
die früheren Waffenmeiſter der Reichsgewehrfabrik Keil und König in
Erfurt, der Maſchinenfabrikant Köhler in Schmalkalden, der Fabrikant
Helfricht in Zella ſowie die Kaufleute Wolf aus Elmenthal. Galſter und
Kehr aus Schmalkalden. Es ſind große Mengen von Militärwaffen
und Munition beſchlagnahmt. Da die Schiebungen noch auf andere Orte
übergreifen, ſo wahrt die Behörde einſtweilen Stillſchweigen.

Ballenſtedt a. H., 12. Jan. Ein hier zur Kur weilendes Ehe
paar wurde das Opfer eines frechen überfalles. Ein Unbe-
kannter verſperrte ihnen den Weg, ſchnitt mit einem Meſſer die Hand
taſchenriemen durch und verſchwand.

Frankenhauſen, 12. Jan. Eine neue Jnduſtrie wird hier
entſtehen. Es handelt ſich um den Abbau der Gipsberge am
Südabhange unſeres Kyffhäuſergebirges, die von einer Geſellſchaft an
gekauft ſind. Mit den Arbeiten, bei denen ein Teil unſerer Erwerbloſen
beſchäftigt werden kann, ſoll ſo ſchnell wie möglich begonnen werden.

Merſeburg und Amgegend.

12. Januar.
Perſonalien. Der aus Merſeburg gebürtige Provinzialver

waltungsſekretär Jetſchke in Altſcherbitz bei Schkeuditz iſt zum
Rendanten der dortigen Landes-Heil- und Pflegeanſtalt ernannt
worden. Dem Landes-Oberſekretär Schulze in Merſeburg iſt die
Rendantenſtelle bei der Arbeits und Landarmenanſtalt in Großſalze
übertragen worden.

Ende der Stadtkapelle. Der Magiſtrat hat einem Antre e des
Stadtkapellmeiſters Kupplich, ihn aus ſeinem Vertrage zu entlaſſen,
da er bei den eigenartigen Verhältniſſen hier kein Auskommen finden
könne, entſprochen. Damit hat die Stadtkapelle ein Ende. Eben wegen
jener Verhältniſſe hat der Magiſtrat davon abgeſehen, zurzeit einer
Neugründung näherzutreten.

Auslegung der Wählerliſten. Nach einem Rundtelegramm des
Regierungspräſidenten in Merſeburg an die Landratsämter beginnt
die Auslegung der gemeinſamen Wählerliſten oder Wahlkarteien für
die Wahlen zum Landtag, Provinziallandtag und Kreistag nach Be
ſtimmung des Jnnenminiſters mit Sonntag den 23. Januar
und dauert mindeſtens bis Sonntag den 830. Januar
einſchließ lich. Gemeindebehörden können beſtimmen, daß Wähler
liſten oder Wahlkarteien länger als 8 Tage und zwar bis zu 14 Tagen
ausgelegt werden.

Die Unzuläſſigkeit der Gewerbeeröffnungsſteuern. Der amtliche
preußiſche Preſſedienſt teilt uns mit: Der Miniſter des Jnnern
wird die kleine Anfrage des Abgeordneten Fuchs Nr. 788
über die Einführung von Gewerbeeröffnungsſteuern durch verſchiedene
Gemeinden wie folgt beantworten: Wir erachten Gewerbeeröffnungs
ſteuerordnungen nach S 7 Ziffer 6 der Reichsgewerbeordnung (B. G.

Bl. 1869, S. 245ff.) für rechtlich unzuläſſig und haben in
folgedeſſen die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten erſucht,
ihre Zuſtimmung zu derartigen Steuerordnungen zu ver ſagen.

Die vritte Ziehungsliſte der Deutſchen Sparprämienanleihe iſt
erſchienen und liegt im Kaſſenraum der ſtädtiſchen Sparkaſſe zur Ein
ſicht aus. Gleichzeitig kann ſie von unſern Leſern in der Geſchäftsſtelle
des de er Korreſpondent“, Kleine Ritterſtraße 8, eingeſehen
werden.

Für die bevorſtehenden Wahlen zum Landtage iſt vom hieſigen
Regierungspräſidenten zum Kreiswahlleiter für den aus dem Regie
rungsbezirk Merſeburg beſtehenden 11. Wahlkreis der Regierungsrat
Voigtel, zu ſeinem Stellvertreter der Regierungsaſſeſſor Dr. von
Goßler, beide in Merſeburg, ernannt.

Vorarbeiten für den zweigleiſigen Ausbau der Nebenbahnſtrecke
MerxſeburgMücheln. Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat auf An
trag derzuſtändigen Behörden unterm 4. 12. 1920 angeordnet, daß jeder
Beſitzer auf ſeinem Grund und Boden Handlungen geſchehen zu laſſen
hat, die zur Vorbereitung des zweigleiſigen Ausbaues der Nebenbahn
ſtrecke von Merſeburg bis Mücheln erforderlich ſind. Zum Betreten
von Gebäuden und eingefriedigten Hof- und Gartenräumen bedarf der
Unternehmer inſoweit der Grundbeſitzer ſeine Einwilligung nicht aus
drücklich erteilt, in jedem einzelnen Falle einer beſonderen Erlaubnis
der Ortspolizeibehörde. Eine Zerſtörung von Baulichkeiten jeder Art,
ſowie ein Fällen von Bäumen iſt nur mit beſonderer Geſtattung des
Bezirksausſchuſſes zuläſſig.

Von der Provinzialverwaltung. Jn auswärtigen Zeitungen iſt
dieſer Tage berichtet worden, daß gegen zwei höhere Beamte der
Kleinbahnabteilung ein Verfahren wegen ſogen. Schie-
bungen bei Beſetzung von Poſten und beim Einkauf von Mate
rialien uſw. anhängig gemacht worden ſei. Wie wir aus ſicherer Quelle
erfahren, iſt die Angelegenheit noch nicht ſo weit gediehen, um die An
klageerhebung bezw. ein Diſziplinarverfahren gegen die beiden Be
amten zu rechtfertigen. Soviel ſteht feſt, daß Landesrat L., der
in der Hauptſache in dieſe peinliche Angelegenheit verwickelt iſt, ſein
Dezernat über die Kleinbahnabteilung der Provinz Sachſen nieder
gelegt hat. Jn der geſtrigen Sißung des Provinzial- Ausſchuſſes
iſt die Angelegenheit ebenfalls verhandelt und der Beſchluß gefaßt
worden, zur Prüfung der vorgebrachten Beſchuldigungen eine
an e woren t einzuſetzen. Bis dieſe das umfangreiche Material
geſichtet haben wird, dürfte es nicht angängig ſein, irgendwelche Schlüſſe
aus den angeblichen Verfehlungen der beiden Beamten zu ziehen.

Von der hieſigen Polizei feſtgenommen wurde der Schloſſer
Weinſchenk, der auf dem Elektrizitätswerk Groß-Kayna einen Motor
geſtohlen hatte. Der Motor konnte ihm abgenommen werden.

Einbruchsdiebſtahl in der Kaſerne. Jn vergangener Nacht
brachen zwei ehemalige Reichswehrangehörige in die Kaſerne ein und
ſahlen militäriſche Kleidungsſtücke im Werte von 6000 A. Beide Täter
e nen worden. Sie hatten die geſtohlenen Sachen noch

ei ſich.
Unbekannter Spender. Für das notleidende Chriſtianen-

Waiſenhaus iſt in unſerer Geſchäftsſtelle von einem unbekannten Wohl
täter eine Summe von 110 A abgegeben worden. Herr Waiſenhaus
inſpektor König ſendet uns dazu folgendes Dankſchreiben mit der Bitte
um Veröffentlichung: „Mit herzlichem Dank bekenne ich hiermit, von
der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“ den Betrag von
110 einhundertzehn Mark für das Waiſenhaus empfangen
zu haben. Dem mir leider unbekannten Wohltäter bitte ich namens
des ſchwer bedrängten Waiſenhauſes aufrichtigen Dank ausſprechen zu
wollen Hoffentlich werden durch dieſe edle Tat noch mehr Leſer
veranlaßt, kleinere oder größere Spenden für das in ſchwerer Notlage
befindliche Waiſenhaus zu geben. Auch hier ſind Kinder in Not!

Verein der Oſtmärker. Jn der Verſammlung vom Monta
den 10. Januar berichtete der Vorſitzende Rechtsanwalt Dr. Hann
zunächſt, daß die Zahl der ordentlichen Mitglieder jetzt 87 beträgt.
Ferner, daß ihm vom Magiſtrat in Merſeburg in Ausſicht geſtellt ſei,
daß bei Neuwahl der Wohnungszuweiſungskommiſſion der Verein be
rückſichtigt werden könnte. Die Verſammlung nahm dann die Satzung
des Vereins an und beſchloß den Beitritt zum Deutſchen Oſtbund in
Berlin und zum Landesberband Sachſen-Thüringen, der ſeinen Sitz
in Halle hat. Als Flüchtlingsfürſorgeberater wurde Landesſekretär
Klamm gewählt. Herr Klamm war bereits Flüchtlingsfürſorgekom
miſſar und iſt mit der Flüchtlingsfürſorge eingehend vertrauk. Er
wird etwa ankommenden Flüchtlingen und Abgewanderten, insbe
ſondere für die erſte Zeit, gern zur Seite ſtehen. Dann wurde der
Entwurf des Verdrängtenſchadengeſetzes bekannt gegeben, über das
deutſchpolniſche Abkommen betr. Überleitung der Rechtspflege und die
Rechtslage betr. Heranziehung zum Reichsnotopfer berichtet. Auf die
Halbmonatsſchrift „Oſtland“ wurde aufmerkſam gemacht, die alles für
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Oſtdeutſche weſentliche bringt. Einmütig kam in der Verſammlung derGedanke zum Ausdrück, daß der Verein nicht etwa nur die Polen

ſammeln will, ſondern daß alle aus den öſtlichen Provinzen ſtammen
den Deutſchen Aufnahme, Rat, Hilfe und Vertretung ihrer Jntereſſen
finden ſollen. Einmütig wurde auch ausgeſprochen, daß die Ziele der
Oſt und Weſtpreußen dieſelben ſind wie die der Poſener, daß nicht der
geringſte Anlaß beſteht, Sondervereinigungen zu gründen. Es wird
noch darauf hingewieſen, daß der Verein nicht etwa eine Ortsgruppe
des Deutſchen Oſtmarkenvereins iſt, ſondern ſeinen Namen „Verein
der Oſtmärker“ nur gewählt hat, um alle Deutſchen der öſtlichen
Provinzen aufnehmen zu können. Jeder Oſtdeutſche ſollte daher dem
Verein beitreten.

Der Einheitsverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger
hinterbliebener hielt geſtern abend ſeine erſte gut beſuchte Monats
verſammlung im Jahre 1921 ab, in der ſich 11 Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene zur Neuaufnahme meldeten. Der Vorſitzende gab
einen Überblick über die Organiſationsbewegung im verfloſſenen Jahre
und hob beſonders das ſtändige Wachſen der Ortsgruppe hervor.
Anerkennende Worte findet man für die von der Ortsgruppe für
Kriegerwitwen und Waiſen veranſtaltete Weihnachtsfeier. Den
Hinterbliebenen und Schwerbeſchädigten konnten Unterſtützungs-
beträge bis 100 ausgezahlt und den Kindern durch Überreichung
von Weihnachtsſtollen und anderen geeigneten Geſchenken eine be
ſondere Freude bereitet werden. Hierauf erfolgte ein eingehender
Bericht über den Hauptverbandstag in Erfurt. Auf dieſer Tagung hat
der Einheitsverband erneut den anderen Kriegsopferorganiſationen die
Hand zur Einigung geboten. Eine in dieſem Sinne gefaßte Reſolution
fordert den Zuſammenſchluß ſämtlicher Kriegsopfer Deutſchlands unter
Aufgebung kleinlicher Gegenſätze in eine Einheitsorganiſation. Eine
Siebenerkommiſſion iſt zur Durchführung dieſes Gedankens beauf
tragt worden, mit den übrigen Organiſationen Fühlung zu nehmen.
Von Bedeutung war weiter eine auf dieſer Tagung gefaßte Reſolution,
in der eine Novelle zum Reichsverſicherungsgeſetz dringend gefordert
wird und in der bedeutungsvolle Vorſchläge zu dieſer Novelle gemacht
werden. Den Hinterbliebenen Kameradinnen wurde durch ein Re
ferat über die Hinterbliebenenverſorgung nach dem neuen Reichsver-
ſicherungsgeſetz umfaſſende Aufklärung gegeben. Am Schluſſe der
Tagesordnung wurde eine Reihe geſchäftlicher Mitteilungen behandelt
und gleichzeitig richtig „geſtellt, daß die Verwendung der Mittel der
LudendorffSpende, ſogen. Volksſpende, einzig und allein den zuſtän
digen Fürſorgeſtellen bezw. Hauptfürſorgeſtellen zuſtehen, und nicht,
wie in einer Verſammlung eines früheren Militärvereins irrtümlich
ausgeführt wurde, den Kriegervereinen.

Konzert zugunſten des notleidenden n rWir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß der Kaufmänniſche
Verein „Normannia“ am Donnerstag den 18. Januar im Caſino ein
Wohſtätigkeitskonzert veranſtaltet, deſſen Reinertrag dem Chriſtianen
Waiſenhaus in Merſeburg zufließt. Eintrittskarten ſind im Vor
verkauf zum Preiſe von 5 bei J. G. Knauth u. Sohn, Entenplan,
zu haben. Siehe Anzeige in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung.

Der Preußiſche Beamtenverein veranſtaltet zur Erinnerung an
das 50 jährige Beſtehen des Deutſchen Reiches am Sonnabend den
15. Januar im Saale des Kaſinos einen Deutſchen Abend, an
welchem durch entſprechende Vorträge, muſikaliſche und geſangliche
Darbietungen dem vaterländiſchen Gefühl und der Bedeutung dieſes
Tages Rechnung getragen werden ſoll. Den Hauptvortrag dieſes
Abends hat OberlandmeſſerEſchenhagen übernommen und zwar
über „Dex Kyſfhäuſer, ſeine Geſchüchte, ſeine Sagen
und ſein Denkmal.“ Eine Reihe ſelbſtaufgenommener Lichtbilder
vom Denkmal, einem der ſchönſten und gehaltvollſten der deutſchen Bau
werke der Neuzeit, ſowie von den Reſten der ſagenumwobenen, ehemali
gen Reichsburg Kiffhauſen werden den Vortrag veranſchaulichen.
Letzterer wird etwa nur eine Stunde Zeit beanſpruchen, ſo daß noch
genügend Raum bleibt für die geſanglichen Darbietungen, die teilweiſe
den Lichtbildervortrag ſelbſt einrahmen werden. Außerdem wird es
geſtattet ſein, aus dem Kreiſe der Zuhörer heraus zur Erhöhung der
Stimmung durch freiwillige, kleinere Vorträge in dichteriſchem Ge
wande mit beizutragen, den erinnerungsreichen Abend in einer dem
Ernſte und der Stimmung der Zeit entſprechenden Weiſe auszugeſtal
n Das Nähere geht aus dem Anzeigenteil der heutigen Zeitung

ervor.
Der Gauverband der Geflügelzüchtervereine Weißenfels Merſe

burg veranſtaltet am Sonntag den 16. Januar, nachmittags 83 Uhr,
in „Schumanns Garten“ in Weißenfels eine Gauverbands-Verſamm
lung. U. a. wird der Direktor der Land wirtſchaftlichen Winterſchule
in Merſeburg, Dr. Orphal, einen Vortrag über die neueſte
Forſchungen auf dem Gebiete der Züchtungskunde halten. Außerdem
ſoll ein Geflügelzüchterverein in Weißenfels gegründet werden. Alle
Landwirte, Groß und Kleintierzüchter ſind eingeladen.

111. Bildungsabend.
Mittelſchullehrer Thielſen hielt mit Hilfe einer Reihe von

Lichtbildern einen Vortrag über „Matthias Grünewald, der
Großmeiſter des Expreſſionismus“. Den Darlegungenentnehmen wir folgendes Über Grünewalds Leben wiſſen wir ſo gut
wie nichts. Wahrſcheinlich iſt er, wie Luther, 1488 geboren und etwa
1529 geſtorben. Wo und wie er gelebt hat, iſt in Dunkel gehüllt. Er
iſt ein Expreſſioniſt. Das iſt, wie ſo manche andere Bezeichnung ein
Schlagwort. Es kennzeichnet die verſchiedene Stellung des Künſtlers
zur Natur. Grünewald hat ſie ganz in ſeinen Dienſt geſtellt; er
will ausdrücken, was er fühlt, er will Expreſſioniſt ſein. Die Kunſt
bietet eben etwas anderes als nur die Natur. Wenn der Künſtler die
Natur, vielleicht eilig ſich bewegende Weſen, aufzufangen ſtrebt, dann
iſt er Jmpreſſioniſt. Beide Begriffe ſind nicht ſcharf zu ſcheiden.
Nachdem der Vortragende einige Frühwerke des Meiſters Grünewald,
die ſich in Baſel und Frankfurt a. M. befinden und die mit ihren
Seelenſchilderungen zu den großartigſten Werken deutſcher Malerei
gehören, gezeigt und beſprochen hatte, wandte er ſich dem herrlichſten

erke Grünewalds zu, dem Jſenheimer? Altar in Colmar. Es iſt ein
Wandelaltar, deſſen Bilder ſich durch bewegliche Seitenflügel ver-
ändern laſſen. Es iſt als ein furchtbares Geſchick zu bezeichnen, daß
dieſes herrliche Werk deutſcher Kunſt an Frankreich verloren gegangen
iſt. Der Altar bietet zunächſt die Bilder des heiligen Antonius, den
Hauptheiligen des Kloſters in Jſenheim und des heiligen Sebaſtian
Vielleicht hat ſich der Meiſter in einem der beiden ſelbſt dargeſtellt.
Das Mittelſtück des Bilderaltars ſtellt die Kreuzigung Chriſti dar.
Schon die überragende Größe des Gekreuzigten lenkt den Blick des
Beſchauers unwillkürlich auf ihn hin. Märia Magdaleng ringt am
Boden. Marigs, der Mutter, Kraft iſt zu Ende ſie ſinkt in die
Arme Johannes. Rechts auf dem Bilde ſteht ſtraff und breitbeinig
eine Geſtalt, die geſchichtlich genommen, gar nicht auf das Bild gehört
und deshalb nur als Symbol aufzufaſſen iſt. Johannes der Täufer.
Neben ihm ſtehen die Worte, die er zu ſagen hat. „Dieſer muß zu
nehmen, dieſer aber muß abnehmen“. Er lieſt das Geſetz alles Ge
ſchehens, daß alles Leben aus dem Tode entſteht. Ein Lamm mit
Kreuz und Kelch löſt die Spannung. Aber der gewaltige Finger des
Täufers! Dieſer Finger iſt allen Philiſtern ein Stein des Anſtoßes
geweſen. Böcklin hat ihn einen Trompetenſtoß genannt. Was auf dem
Bilde die Form nicht gibt, das bringt die Farbe zum Ausdruck. Das
Rot der Kleider ſchreit mehr als der Mund. Deutlich redet auch
Marias eiſiges Gewand. Ganz überwältigend iſt es, wie die ſtrahlen
den Farben um den Gekreuzigten herum angeordnet ſind; dazu kommt
noch das düſtere Grünblau des Hintergrundes. Auffallend iſt, daß
die Perſonen auf dem Kreuzigungsbilde ganz verſchiedene Größen
haben. Es zeigt ſich auch hier, wie der Meiſter ſelbſtändig die Natur
in ſeinen Dienſt ſtellt. Vielleicht wird durch die Größenunterſchiede
Bezug genommen auf das angeführte Wort vom Wachſen und Ab
nehmen. Ganz köſtliche Farbenwirkungen hat das andere Bild des
Altarſchreines, die Verkündigung an Maxrig. Bemerkenswert iſt bei
ſpielsweiſe das Gewand des Engels, das ſich nicht, wie es Leſſing ver
langte, dem Körper anſchließt, ſondern ein Spiegelbild des Seelen
lebens iſt. Uberaus reich an Farbe und Licht iſt das Mittelbild- die
Geburt Jeſu. Unübertroffen wiederum zeigt das Auferſtehungsbild
die Umwandlung des ſterblichen Leibes in ein geiſtiges Weſen. Die
Form des Dreiecks ſcheint hier auf dieſem Bilde eine wichtige Rolle
zu ſpielen. Von dem letzten Teile des Flügelaltars iſt nur ein trau
riger Reſt vorhanden, der uns ahnen läßt, welch koſthare Schnitzereien
hier ihren Platz gefunden hatten. Auch andere Altäre, Werke Grüne-
walds, ſind verloren gegangen die Schweden haben ſie im 30 jährigen
Kriege geraubt und die Schiffe ſind in der Oſtſee verſunken. Grüne
wald wurde von dem kunſtliebenden Kardingal Albrecht von Mainz,
dem Gegner Luthers, nach Halle berufen als Hofmaler. Für deſſen
Lieblingskirche, den Dom in Halle, hat er ein prachtvolles Kunſtwerk
geſchaffen. Es ſtellt die Heiligen Erasmus und Mauritius dar.
Außer wertvollen Zeichnungen verdient noch ein letztes Werk des
Meiſters Beachtung ein Dreigeſicht mit durchaus verſchiedenem Aus
druck. Soll dieſer Dreikopf vielleicht die Einheit einer Menſchenſeele
ſchildern? Grünewald wurde zu ſeiner Zeit viel verkannt. Auch jetzt
noch ſchenkt man ihm viel zu wenig Beachtung. Möchte ihn das deutſche



anſchlages über 215 650 A. zu erteilen, und zwar unter

Freitagabend im Theaterſaale der Kantine II bot.

Auber. Das

5

Volk immer mehr kennen lernen! Dem Vortrage, der einen Höhe
punkt in unſeren Bildungsabenden bedeutete, wird ſich eine Aus
ſtellung von Bildern Grünewalds, beginnend am Freitag nachmittag,
anſchließen.

e

HZweckverbandsausſchuß Leuna.
Jn der Sitzung des Zweckverbandsausſchuſſes am 6. Januar wur

den ſolgende Beſchlüſſe gefaßt: Punkt Abſchluß eines Vertrages
mit der Mübag betr. unentgeltliche Benußung der öffentlichen
Wege uſw. für die Straßenbahn Merſeburg-Dürrenberg. Hierzu
wurde bveſchloſſen, zunächſt feſtzuſtellen, ob die Mübag beabſichtigt,
ihre Linienführung auf der Strecke Leunger Teich bis Spergauer
Brücke ſpäterhin zu ändern. Bis zur endgültigen Klärung dieſer
Frage bezw. Vorliegen einer bindenden Erklärung der Mübag ſoll der
Abſchluß des Vertrages zurückgeſtellt werden. Zu Punkt 2
Anſchaffung von Bekleidungsſtücken für Leichenträger
wird beſchloſſen, den Firmen, welche Angebote gemacht haben, anheim-
zugeben, Offerten mit qualitativ beſſeren Stoffen nochmals einzu
reichen. Jn Punkt 3 Zuſchlagserteilung zum Ausbau der Straße
Eiſenbahnbrücke Röſſen Waſſerwerk Merſeburg
wurde nach eingehenden Erörterungen, welche in geheimer Sitzung
ſtattfanden, beſchloſſen, der billigſten Firma, Otto Schwabach, Stein
ſetzmeiſter in Leipzig-Gohlis den Zuſchlag auf Grund ihres Koſten

Zugrunde
legung der Einheitspreiſe. Dem Punkt 4 Beſchaffung einerWahlkartei wurde einſtimmig zugeſtimmt. Punt! 5: Perſonal
angelegenheiten. Nach Erledigung verſchiedener Perſonalfragen wurde
noch beſchloſſen, eine Schweſternſtation im Zweckverband
einzurichten und mit den Arbeiten hierzu den Vorſitzenden zu
beguftragen, Zu Punkt 6 Anträge und Wünſche wurde einſtimmig
beſchloſſen: a) an der Röſſener Brücke Schutzſchranken an
zubringen und die erforderliche Anzahl Lampen aufzuſtellen b) bei
der Oberrheiniſchen Verſicherungsgeſellſchaft die Haftſummen auf
300 000 bezw. 50 000 C zu erhöhen und ebenſo Fahrrad, Hund und
Waffen der Flurhüter zu verſichern; o) von den hier eingegangenen
10 000 Markfürmildtätige Zwecke einen Fonds zu bilden.
Der Zweckverband fügt dieſer Summe noch 5000 hinzu. Die Zinſen
der Geſamtſumme ſollen hilfsbedürftigen Kindern zugute kommen;
d) dem Magiſtrat Merſeburg vorzuſchlagen, das Schulgeld
für die Schülerinnen des Lyzeums den Einkommensverhältniſſen
der Eltern anzupaſſen. Für minderbemittelte befähigte Schülerinnen

der Zweckverband bereit, von Fall zu Fall Zuſchüſſe zu leiſten
e) es wurde von einem Schreiben der „Arbeiter-Zeitung“ Kenntnis
genommen.

Deutſche demokratiſche Partel.

Ortsverein Merſeburg. Wir weiſen nochmals darauf hin, daß die
Hauptverſammlung heute abend, 8 Uhr, im Gaſthof „Zur
grünen Linde“ ſtattfindet. Als Tagesordnung iſt aufgeſtellt: 1. Be
richt über den Parteitag in Nürnberg. 2. Rechnungslegung. 8. Vor
ſtandswahlen. 4. Bericht über den Besirksparteitag und Kreisparteitag
und Kandidatenaufſtellung für den Preußiſchen Landtag, Provinzial
landtag und Kreistag. 5. Verſchiedenes. Angeſichts der Wichtigkeit
dieſer Verſammlung iſt es Pflicht aller Parteimitglieder, vollzählig zu
erſcheinen.

Der Ortsverein Weißenfels der Deutſchen demokratiſchen Partei
veranſtaltet am Donnerstag den 13. Januar, abends 728 Uhr, in„Schumanns Garten“ eine Verſammlung. Obermeiſter A. Rühle-
mann Lauchſtedt ſpricht über das Thema „Sozigliſierung, Hand
werker und Mittelſtandsfragen“. Für alle Handwerker und Gewerbe
treibende, Wähler und Wählerinnen iſt der Beſuch der Verſammlung
nur zu empfehlen.

Wetterwarte
V. W. am 18. 1. (Donnerstag): Mild, ziemlich trüb, ſtarker Wind,

Regen. 14. 1. (Freitag): Abwechſelnd heiter und wolkig, kälter,
windig, etwas Niederſchläge.

LeungWerke, I1. Jan. Genußreiche Stunden waren es, welche
uns das Konzert der Vereinskapelle des Axbeiter-Bildungsvereins am

Das aus zehnNummern beſtehende Programm enthielt eine hübſche Ausleſe gefälliger
Kompoſitionen. Der ſchneidig ausgeführte Eröffnungsmarſch „Gruß
an Merſeburg von Putler brachte gleich die richtige Stimmung unter
die Zuhörer. Bei der meiſterhaft wiedergegebenen Ouvertüre zur
Oper „Tell“ von Roſini legte unſere Vereinskapelle wiederum Zeugnis
ab, daß ſie unter Kapellmeiſter Schuchs bewährter Leitung ſtets be
ſtrebt iſt, nur das beſte zu bieten. „Nvcturno“ von Gries, Ampretten
reigen“ von Fucik und die große Fantaſie aus der Oper „Der Waffen
ſchmied“ von Lortzing ſchloſſen ſich den erſten Darbietungen würdig an.
Jm zweiten Teil folgte die Ouvertüre zur Oper „Der Feenſee“ von

für den ſtets beliebten Fylophon-Soliſten, Herrnub
Roennau, vorgeſehene Solo mußte wegen Nichteintreffens des Noten
materials ausfallen und fand durch Sei gegrüßt, du mein ſchönes
Sorrent“ Erſatz. Sowohl die Partie für Trompete wie Poſaune kamen
klangſchön zur Geltung. Eine Reihe reizender Melodien brachte Zellers
Potpourri aus „Der Vogelhändler“. Mit dem herrlichen Walzer
„Goldregen“ von Waldteufel und der Fantaſie aus der Oper „Wenn
ich König wär!““ von Adam fand das Konzert ſeinen Abſchluß. Der
wohlverdiente Beifall wurde der Kapelle im vollſten Maße zuteil. Es
wäre nur zu wünſchen, daß der Beſuch beim nächſten Male wieder
beſſer ausfällt, denn dies ſoll für unſere Kapelle in erſter Linie ein
Anſporn ſein für weitere ſchöne Konzerte. Vor gutbeſuchtem Hauſe
fand am verfloſſenen Sonntagabend im Theaterſaale die Aufführung
von Hermann Sudermanns dreigktigem Schauſpiel „Das Glück
im Winkel“ ſtatt.

Hauptrollen waren beſchäftigt: Frau Nabja Sendahl-Rudolph, Fräu
lein Melanie Morchardt, ſowie die Herren Hans Homfeldt und Alfred
Smvlik. Dieſen ſowie allen mit Nebenrollen Veſchäftigten gebührt
üneingeſchränktes Lob, doch ſei ſpeziell Frau Nadja Sendahl- Rudolph
n da ſie ihrer Rolle als Eliſabeth ſo recht das ſeeliſche Empfinden

eiflocht. Den Darſtellern wurde nach jedem Aktſchluß lebhafter
Beifall zuteil. Am kommenden Freitagabend wird im gleichen Saale
der bekannte Zauberkünſtler Uferint ein Gaſtſpiel geben, worauf
hiermit beſonders hingewieſen ſei. a.s Spergau, 12. Jan. Jm Garten des Landwirts KHurteubel in
Spergau haben Bubenhände 5 Zwergobſtbäume abgebrochen
Vermutlich liegt hier ein Racheakt vor.

s Lennewitz 12. Jan. Jn der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
verſuchten Die be in die Schule zu Lennewitz einzubrechen. Nach Zer
krümmerung einer Fenſterſcheibe des Hausflures wurde Herr Lehrer
Sange wach und verſcheuchte dadurch die Eindringlinge, die, ohne Beute
gemacht zu haben, das Weite ſuchten und unerkannt entkamen.

8 Lauchſtedt, t2. Jan. Die hieſige Sanitätskolonne veranſtaltet
im Laufe dieſer Woche durch junge Damen eine Geldſammlung. Für
das Geld ſollen Krankenutenſilien angeſchafft werden, die leihweiſe
en geringe Vergütung an bedürftige Familien abgegeben werden
önnen.

g Lauchſtedt, 12. Jan. Am Montag früh brach im Stalle des
Hauſes des Arbeiters Herzau in der Schillerſtraße Feuer aus ver
mutlich durch glühende Aſche, die in den Scharraum des Hühnerſtalles
gebracht worden war. Den Nachbarn und der ſchnell herbeigeeilten
Feuerwehr gelang es, das Feuer ſchnell zu unterdrücken.

g. Dieskan, 12. Jan. Ein dreiſter Einbruch wurde in ver
gangener Woche nachts auf dem hieſigen Rittergute verſucht, aber noch
rechtzeitig vereitelt. Den Einbrechern war es bereits gelungen, die
Verſchlüſſe zu dem Getreideboden, denn auf Getreide war es abgeſehen,
zu beſeitigen und etwa 14 Zentner Weizen regelrecht in Säcke zu ver
ſtauen, als das Vorhaben durch einen kontrollierenden Beamken be
merkt wurde und die Diebe ſchleunigſt Reißaus nahmen. Leider ſind
dieſelben, unter Zurücklaſſung der Beute, unerkannt entkommen.

8 Papitz, 12. Jan. Jm Verlauf der letzten Wochen ſind dem
Gutsbeſiher Juſt zwei Zuchtziegenböcke geſtohlen worden
Eine Hausſuchung in der Nachbarſchaft förderte das friſchgeſchlachtete
Fleiſch des zuletzt geſtohlenen Bockes ans Tageslicht. Es wird ſich
herausſtellen, ob der erſte Bock denſelben Liebhaber gefunden hat.

s Teuditz, 12. Jan. In der Nacht vom 5. zum 6. d. M. haben
Diebe dem Mühlenbeſitzer Weiſe zu Teuditz einen Beſuch abgeſtattet
und 3 Zentner Weizen aus der Scheune ſowie aus der Räucherkammer
zirka 14 Rokwürſte, 2 Blutwürſte, im Gewicht von Zentner (Wert
zirka 1300 geſtohlen.

s Ermlitz, 12. Jan.
Horn iſt aufgeklärt worden.
auf Selbſtmord ſchließen
jedoch noch nicht bekannt.

g. Zwintſchöna, 11. Jan. Der umfangreiche Einbruchsdieb-
ſt a hl bei dem Tabaks- und Zigarrenfabrikanten L. Adermann hier
ſcheint bald ſeine Aufklärung geſunden zu haben. Das Beweis-
material gegen eine hieſige Familie, die ſich durch Ausgeben von Geld
ſtücken, die bei dem Diebſtahl mit entwendet worden waren, verdächtig
machte, hatte ſich derart verdichtet, daß zu einer Hausſuchung geſchritten
und die Verhaftung des betreffenden Haushaltungsvorſtandes ange
ordnet worden iſt. Sicherem Vernehmen nach ſind verſchiedene ent
wendete Gegenſtände hier zum Vorſchein gekommen, u. a. auch ein
Revolver des Herrn Ackermann.

Zwiſchen den Puffern totgedrückt.
s Schkeuditz, 12. Jan. Am Sonntag abend zwiſchen 9 und

10 Uhr iſt auf dem Rangierbahnhof Wahren der Rangierer Paul
Bräutigam aus Schkeuditz tödlich verunglückt. Beim Rangieren
von Güterwagen kam Bräutigam zwiſchen zwei Wagen und wurde ihm
hierbei der Bruſtkaſten eingedrückt. B. war ſofort tot.

Schenkung eines ſchwediſchen Profeſſoxs für Lützener Kinder.
s Lützen, 12. Jan. Ein ſchwediſcher Profeſſor hat mit

ſeiner Frau 5000 A für ſchwächliche Lützener Kinder geſchenkt. Es
ſind 100 Kinder ausgewählt, die täglich im Guſtav Adolf Hauſe ein
mal geſpeiſt werden ſollen. Die Gabe iſt ein Beweis der Wertſchäßung,
die unſere Stadt in Schweden genießt.

Der rätſelhafte Tod des Verwalters
Alle vorgefundenen Merkmale laſſen
Die Beweggründe für die Tat ſind

Mücheln und Amgegend.

Roßbach, 12. Jan. Im hieſigen Gaſthofe „Zur frohen Botſchaft
kam es zu Streitigkeiten, wobei die mit einem Manne in wilder
Ehe lebende frühere Beſitzersfrau etliche e e abgab. Der
Sohn des neuen Beſittzers erhielt dabei einen Schuß durch die linke
Hand, während ein Logisherr am linken Zeigefinger verletzt wurde.
Ihrem ſogenannten Manne brachte die ſchießluſtige Frau ungewollt
einen Kopfſchuß bei. Die Revolverheldin wurde von dem Grubenwachtmeiſter en entwaffnet. Deſſen energiſchem Einſchreiten iſt es zu
danken, daß kein größeres Unglück geſchah.

Bedra, 12. Jan. Einer Weizenmehlſchiebung iſt man
hier auf die Spur gekommen. Halleſche Kriminalbeamte fanden bei dem
Landwirt Höpfner, nachdem ſie durch den Schmiedemeiſter des Dorfes
die Türen hatten aufbrechen laſſen müſſen, 23 Zentner weißes Weizen
mehl vor, das ſie beſchlagnahmten. Es war der Reſt einer noch größeren
Menge, von der bereits 20 Zentner für 500 pro Zentner durch den
Sohn des Landwirtes am 2. Weihnachtsfeiertag nach Halle verſchoben
worden waren.

Querfurt, 12. Jan. Unſerer Stadtpolizei, vereint mit der Bahn
polizei ren es, die Spitzbuben zu ermitteln, die am Mitt
woch, abends gegen 10 Uhr, auf dem hieſigen Bahnhof einen Waggon
erbrachen und daraus zwei Säcke Hafermehl entwendeten. Die Täter

ſind zwei Querfurter, ein Leipziger und Bergfarnſtädter. Zwei von den
Dieben wurden hier feſtgenommen, die anderen beiden kynnte man in
Halle dingfeſt machen. Sie brumimen alle vier bereits eine Nacht hinter
e Gardinen. Ein Teil des Mehles wurde bei einer Haus
uchung wieder aufgefunden

Errichtung einer Kalifabrik bei Nebra.
Bei dem Bezirksausſchuß in Merſeburg hat die Gewerkſchaft

Orlas zu Kleinwangen bei Nebra a. U. den Antrag geſtellt, ihr die
Genehmigung zum Bau einer Kalifabrik zur Verarbeitung von täglich
6000 de Karnallit in der Gemarkung Kleinwangen am linken Ufer
der Unſtrut zu erteilen, ſowie ihr das dauernde Recht zur Ableitung
der bei der Verarbeitung der Salze abfallenden Abwäſſer in die
Unſtrut zu verleihen. Die Zeichnungen und Erläuterungen können
bei dem Landratsamte in Querfurt und bei dem Bezirksausſchuß in
Merſeburg eingeſehen werden. Einwendungen ſind bis zum 31. Ja
nuar 1921 bei dem Bezirksausſchuß mündlich oder ſchriftlich in zwei
Stücken anzubringen Zur Verhandlung über den Antrag zur gewerbe
polizeilichen Genehmigung und zur Erörterung der rechtzeitig erhobenen
Einſprüche auf Verleihung des nachgeſuchten Rechtes wird im Sitzungs
ſaale des Bezirksausſchuſſes zu Merſeburg am Montag den 7. Februar
1821, vormittags 11 Uhr, ein Termin ſtattfinden.

Turnen Spiel Svort.
Die J. Mannſchaft des J.-C. Wacker- Zörbig

weilt kommenden Sonntag zum erſten Male in unſeren Mauern. Sie
trägt nachmittags 2 Uhr auf dem Preu n am hinkeren
Gotthardtsteiche das fällige Verbandsſpiel gegen Preußen aus.

Jn ber Gauvorſtandsſitzung
in Halle kam am vergangenen Montag die Berufung des be
kannken Merſeburger Spielers O, Hotten roth der zurzeit zwecks
Abſchluſſes ſeines Skudiums in Breslau weilt, gegen die ſeitens des
hieſigen Ballſpielvereins Hohenzollern erfolgte „Schwarzmeldung
zur Verhandlung. Na ten de Unterlagen fällte der Gau
vorſtand ſein Urteil dahingehend, daß die Belaſtung des genannten
Spielers mit dem veröffentlichten Betrage zu Unrecht erf r
und die von e hinterlegte Berufungsgebühr infolgedeſſen an ihn
zurückzuzahlen ſei.

Für die Mitteldeutſche Fußball- Meiſterſchaft hat der Spiel
ausſchuß des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine die Termine
feſtgeſetzt. Es ſpielen am 13 h Elbekreis gegen Thüringen in
Erſurt, Mittelſachſen gegen Nordweſtſachſen in Chemnitz leheglee
gegen Oſtſachſen (Dresden) in Plauen; am 20. März Mittelſachſen
egen Elbekreis in Chemnitz, Weſtfachſen gegen Saalekreis in Zwidau
rdweſtſachſen gegen Thüringen in Leipzig am April Elbekreis

gegen Weſtſachſen in Magdeburg, Saalekreis gegen Nordweſtſachſen inHalle, Thüringen gegen e in der am 10. April: Saalekreis
gegen Thüringen in Halle, Nordweſtſachſen gegen Oſtſachſen in n
Weſtſachſen gegen Mittelſachſfen in Plauen; am 17. April Oſtfachſen
gegen Elbekreis in Dresden, Saglekreis gegen Mittelſachſen in Halle,

gegen Thüringen in Erfurt; am 24. April Elbekreis gegen
Saglekreis in Magdeburg, Weſtſachſen gegen Nordweſtſachſen in
Zwickan, Oſtſachſen gegen Mittelſachſen in Dresden; am 1. Mai
Elbekreis gegen Nordweſtſachſen in Magdeburg Saalekreis gegen Oſt
ſachſen in Halle, Mittelſachſen gegen Thüringen in Chemnitz

H Ein Stadion in Leipzig. Der ehemalige deutſche Fußballmeiſter,
Verein für Bewegungsſpiele Leipzig, hat in der näheren Umgebung
von Leipzig ein großes Gelände erworben, um dortſelbſt einen eigenengroßen Sportplatz einzurichten Vorgeſehen iſt ein ſtadionartiger
Kampfplatz, der von einer zehn Meter breiten Aſchenbahn umgrenzt
wird. Drei Fußball- drei Hockey- ſechs Tennisplätze, ein Ubungs
platz für Leichtathleten und ein e vervollſtändigen die Anlage
Die Räume für die Zuſchauer werden ſo eingerichtet, daß ſie 30 000
ekwnen bequem Plah bieten. Die Ausführung der Anlage iſt dem
ekannten Archttekten Demmler übertragen worden.

Sandel Vertehr Induſtrie.
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 920 Ceu

times, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 0223 Centimes g.
ſtiegen. Jn Amſterdam würden für die Mark 4,37 Cents be
zahlt, was gegen den Vortag eine Verbeſſerung um 0,10 Eents bedeutet.

Stiekſtoff- Kredit G. m. h. H. Das Stickſtoff«Syndikat G. m. b.
H. in Berlin und ſeine Geſellſchafter nämlich die Badiſche Anilin und
Soda- Fabrik in Ludwigshafen a. Rh., die Deutſche Ammonigk-Verkaufs
Vereinigung in Bochüm, die Bayeriſchen Stickſtoffwerke A.G. in
München Berlin, die Dirtſchaftliche n e Gaswerke
in Köln, die Oberſchleſiſchen Korswerke und Chemiſchen Fabriken A.G.
in Berlin haben eine Stickſtoffe Kredit G. m. b. H. mit dem Sitz in
Berlin gegründet. Gegenſtand des Unternehmens, das gemeinnützigen

Charakter a iſt, dur e Kredite der deutſchen
Landwirtſchaft den Bezug von Stickſtoffdüngemitteln zu erleichtern ünd
damit zur Steigerung der in ländiſchen Ernte Erträgniſſe beizutragen.
Das Stammkapital beträgt 500 Millionen Mark. Zu Geſchäftsführern
wurden veſtellt. Dr. Brückner und Dr. von Knieriem.

r S r ere

Berantwortlich
r den politiſchen Teil Franz Kössner; für Provinz, Lokakes aſw. Philipp Schnitt

für Anzeigen- und Reklametell Franz Gomm ſnntlich in Merſeburg.
Verliner Vertretung: Walter Ahmus. Berlin Wilmersdorf. Laubacher Straße

Druck und Verlag der Firma Ty Rößner in Werſebura

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Am
Roman von Amslie Hinze.

36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Eins hatte das Geſchehene doch e gebracht: Es hatte ſie zur

vollen Klarheit kommen laſſen zur vollen Klarheit über ſich ſelbſt
und über ihre Gefühle

„Johannes, ich danke dir!“ flüſterte ſte und berührte mit den
Lippen ſeine Zeilen.

Hatke ſie recht gehandelt, daß ſie einem Wahn, einem bloßen Ge
fühl nachgegeben hatte? S

Was war das Der ſo ſchändlich gegen ſie handelte, von demkonnte ſie nicht laſſen, und der ihr Herz und Heimat vot, den ver
mochte ſie nicht zu lieben

Verwirrend e r die Gedanken auf ſie ein. Sie dachte an
das Leben, das vor ihr lag, hinter den Mauern des Stiſtes.

Durfte ſie ſich denn nicht auflehnen gegen das Diktat des Vor
mundes Noch war es nicht zu ſpät, ihr Schickſal zu wenden ſich
zu befreien aus Wettins Willen

Ob ſie ſich an Johannes Herz flüchtete, verſuchte, bei ihm zuvergeſſen, daß es einen gab, der ihren Haß verdiente, und daß ihr Haß
doch nichts als Liebe war
re Nur ein volles Herz könnte mich beglücken“, hatte Johannes ge

rjeben.
Und ſie mußte den Kopf ſchütteln. Das konnte ſie ihm nicht geben.

Als bald darauf eine Tür s öffnete und der Schritt des alten
Geiſtlichen im Veſtibül laut ward, trat Luiſella heraus.

Mit geſenktem Haupt ſchritt ſie auf ihn zu.„Können Sie mir verzeihen?“ flüſterte n und e nahm ſeine
Hand und drückte ſie an ihre weinenden Augen. „IJch darf mit der
Liebe zu einem anderen im Herzen doch nicht Johannes Frau werden,
nicht wahr, lieber Herr Paſtor?“

Er hob ihr Geſicht ſich empor und küßte ſie auf die Stirn.
„Mil welchem Recht dürfte ich Ihnen zürnen, mein Mädchen?

Wir ſind nicht Meiſter unſeres Herzens! Trocknen Sie Jhre Tränen!
Gott wird dem Johannes überwinden helfen!“

Felix von Rehberg hatte von ſeinem Intimus, dem kleinen blon
den Herrn Hartig, einen Brief bekommen.

Derſelbe ſchrieb
„Da Sie, alter Geheimniskrämer, ſich in Da e hüllen,

melde ich mich. Seit Jhrer erſten Meldung: „Das Mädel iſt bild
ſchön Wettin wie ein angeſchoſſener Eber; abwarten!“ habe ich nichts
wieder zu hören bekommen. Da ich nun aber nicht wenig bei der Sache
de bin, verlange ich jetzt umgehend zu wiſſen, wie die Chancen
der „Mimoſa“ ſtehen. Iſt ſcheußlich von Jhnen, daß Sie über einem
Paar ſchöner Augen Jhren alten Freund vergeſſen Suche Entſchädi

Mag es wüten ich werde ihn nicht vorzeitig in die

gung dafür im Vartetee, wo Marcheſa Orſtlio Abend ſür Abend das
Publikum bezaubert. Leider erreicht d Gaſtſpiel aus unbekannten
Gründen mit dieſer Woche ſein Ende ehen Sie daher in i alter
Schwede, und ſorgen Sie für Unterhaltung Jhres J. H

Rehberg pfiff leiſe zwiſchen den Zähnen und murmelte:
„Mach n wir es mit einer Anſichtskarte neutralen Inhalts ab.

arten ſehen

artig.“

laſfen, zumal
Der Sprecher, der im Hintergarten ausgeſtreckt in einer Hänge

d n legte die Arme unter das Haupt und ſah nachdenklich in
ie Luft.

Der Aufenthalt im Wettiner Hauſe fiel nicht ſo qus, wie er er
wartet hatte. Wettin blieb ungenießbar, er hatte ihm heute eine
Miene gezeigt, die, hätte er nicht einen beſtimmten Zweck verfolgt, ihn
hätte ſofort abreiſen laſſen.

Es ſteckt ſicher etwas dahinter“, murmelte er, denn Wettin iſt ein
3 anſtändiger HKerl, um ganz grundlos die Gaſtfreundſchaft zu ver
etzen. Es liegt überhaupt etwas in der Lufk! Hm! Die Kleine iſt

verändert, ihr reizender Frohſinn iſt dahin. Mich dünkt, ſeit dem Tage
nach dem Feſt. Sicher hat es zwiſchen ihr und Wettin etwas gegeben.
Ich verſtehe ſein Verhalten ni t. Ich denke, er iſt verliebt in die
Kleine und daher eiferſüchtig auf mich. Zur Heirat aber entſchließt er
ſich ja doch nicht und zu einer Liebelei ebenſowenig. Wollte er über
haupt bei dem Mädel etwas erreichen, würde er nicht den Bärbeißer
ſpielen. Das verſtehe ein anderer!“

Er ſann eine Weile in die blaue Luft, über der es wie ein Dunſt
ſchleier lag.

Unbeweglich lag der Fluß in ſeinem ſchilfumkränzten Bette da.
u ar Stille tönte der Ruf eines Pirols, der hoch im Kirſch
um ſaßDer Zufall hatte Rehberg geſtern in dem Moment in das Veſtibül

geführt, als Luiſella ſich über die Hand Rückerts gebeugt hatte, deſſen
Worte noch ſein Ohr erreicht hatten. Sofort hatte er begriffen um was

0 e handelte, und zog nun Wettins Betragen gegen ſich damit
n Einklang.

„Eberhard, ſag' doch 'mal, hat dein Fräulein Mündel vielleicht den
Antrag des Pfarrers, den ich ja vorausſah, erhalten und abgelehnt
hatte er den Senator wie beiläufig gefragt

„Jch würde eine Indiskretion begehen, wollte ich deine Neugierde
befriedigen“, hatte die Antwort gelautet.

„Donnerwetter“ ſagte der Grübelnde plötzlich, am Ende
Mit einem Satze war er aus der Hängematte, ordnete ſeinen An

zug und nahm, wie wenn er etwas Verſäumtes nachholen wollte, den
Weg nach dem Hauſe

„Begreife nicht, daß mir das jetzt erſt einfällt! Habe alſo ganz
verkehrt operiert habe die Kleine nicht verſtanden!“ Machen wir ſie
alſo glücklich und uns dazu! Hartig erhält dann als Antwort gleich

die fertige Verlobungsanzelge! Na, Wettins Miene, wenn ich ihm mit
teile, daß der Moment gekommen iſt, wo beſagtes Beinkleid e
Ehrenplatz erhält! Ach, gnädige Frau, wollen Sie auch ein bißchen
Nätur unterbrach er ſein Selbſtgeſpräch, als Frau von
Aſche, ein Buch in der Hand, ihm im Laubengang entgegenkam. Stelle
Jhnen meine Hängematte zur Verfügung, Gnädigel Es ruht ſich
darin wie in Abrahams Schoß!“ ſagte er.

Und er lachte zu ſeinen Worten.
Das traf ſich ja vortrefſlich.
Jn ne e wie ſeine burſchikoſe Natur ſie nicht

anders zu empfinden vermochte, ſprang er die Terraſſe empor.
Als er die Tür zum Salon öffnete, ſah er Luiſella im Hinter

grunde des Fenſters ſtehen.
Bei ſeinem Eintritt verbarg ſie das Taſchentuch, das ſie offenbar

an die Augen geführt hatte, haftig.
Zu derſelben Heit war die Senatsſizung zu Ende. die Wettin

JIänger, als er erwartet, feſtgehalten hatte. Die Debatten waren heute
beſonders lebhaft geweſen, und der Senator noch ſo darin befangen,
daß er ſich beſinnend über die Stirn ſtrich, als die Straßenbahn, mit
der er fuhr, vor der Villa Wettin hielt.

So oft er ſich jetzt ſeinem Hauſe näherte, geſchah es mit einem
Gefühl der Unruhe und geheimer Erwarkung, eine Kampfſtimmung kam
dabei über ihn, wie über r der auf der Hut ſein muß, um etwas,
das man ihm rauben will. Sich ſelbſt entfremdet, empfand er dunkel:
Es wird und muß damit ein Ende nehmen aber welches

Auf der Terraſſe lag auf dem Tiſch mit der rotbordürten Damaſt
decke Rehbergs Pfeifenkopf und daneben ein Buch. Gereist ſtreifte
h dasſelbe. Womit der Unbeſchäftigte wohl die Zeit
otſchlug?

Es war ein „Kürſchner“. Sein Blick glitt zu dem Titel. „Ver
ſäumte Jugend“ las er.

Als habe eine Viper ihn geſtochen, warf er das Buch auf den
Tiſch. Eilig ſchritt er in das Haus

„Herr von Rehberg zu Hauſe?“ fragte er Stephan, der im Veſti
bül die Oleanderbäume begoß.

„Ja, Herr Senator. Der Herr iſt vor einer Weile in den Salon
gegangen zu dem Fräulein

Der Senator ſchritt in ſein Schlafzimmer. Rock, Hut und Stock
warf er von ſich.

„Jetzt ſtreckt er ſeine Hand nach ihr aus“ jagten ne Gedanken
handelt für ſein abgelehtes Ich das unherührte Leben ein. Mach
ſchnell, ehe es geſchehen iſt. er wozu? Du gibſt einfach deine Ein
willigung nicht!“

„Ein Brief?“
Sein Gedan enfaden ſtockte. Haſtig ſchritt er auf den Schreibtiſch

zu, von dem ihm ein verſiegeltes Schreiben entgegenſah. e
(Fortſetzung ſolgt.)
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gie Kuslagen
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Anzelgen.
Shr die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Müalichkeit berückſichtigt

Dle Klempnerarbeiten für
drei Zw ifamilien Wohn
häuſer auf Bahnhof Merſe
burg ſollen vergeben werden.

Verdinghefte können gegen
poſtfreie Bareinſendung (micht
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mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, nach hier einzureichen

Zuſchlagsfriſt zwei Wochen.
Merſeburg, den 10. Jan 1921.

EiſenbahnBauabteilung.
Zwei junge Kanfleute ſuchen

ſof. od. ſp. möbl. Zimmer.
Bettwäſche kann geſtellt v
Off. u. 3040 a. d. Exp. dMobllertes Zimmer

für jüngeren Herrn geſucht.
Wäſche Kann geliefert werden.
Ana. u. 3042 an die Exp. d. Bl.
Fanſmannſcher Beamter der
Leunawerke ſucht per ſofort
Keundich mödltertes Der
Ang. u. 3044 an die Exp d. Bl.
TRanuſmann ſucht ſof. od. ſpäter

möbl. Zimmer.
Angebote mit h unter 3049
an die Exped. d. Bl. erbeten.

s 2 Heere Zinn
mit Kochgelegenh. zu mieten geAng. u. 3952 an die Exp. d. S

Moglichſt ſofort ein
leeres Zimmer

geſucht. NeuRöſſen oder Umg-
bevorzugt. Offert. poſti. 26
Leung Werke

dentl. Schlafſtelle
r en t erfragen inder Exped. dKCmgslehe

kleine Wohnung in
Merſeburg, Leung oder Röſſen
gegen ſolche in Jeng. Angeb.
unter 3045 an die Exp. d, Bl

M
3 Zimmerwohnung in Be lin

Potsdam gegen ebenſolche in
Merſeburg oder Amgegend.Sofort oder fpäter. Anfragen an

Partheil, Porsdam,
Neue Luſſenſtraße 50.

Zur Einrichtung einer
Konditorei und

Cafe
werdengeeignete Räumlichtetten

mit kleiner Wohnung in ver
ehe Gegend f. ſof. gef.

gnahacnere

für ſofort oder ſpäter zu kaufen
oder pachten geſucht. t
unter 3053 an die Exp 5. Bl.

Selbſtläuſer
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unter 3038 en die Exp. d. Bl.
Wer leiht jungem ann ſofort
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Für die überaus zahlreichen Glückwünſche und
ſchönen Geſchenke zu unſerer Vermählung ſagen
wir allen lieben Freunden,
wandten recht herzlichen Dank. Auch dem Ge

„Liedertafel“ Neumark für ſeinen er
hebenden Geſang in der Kirche vielen Dank.

Willi Wenzel u. Fran

Bekannten und Ver

prima [g Qualität, le
a Pfund nur Mark 3
Guſtar Engel Söhne

Nachrut.
Am 9. Januar verschied nach schwerem Leiden

aus einem arbeitsreichen Leben

Herr Brauereidirektor

Iax Gimpol.
Mit rastlosem BRifer und nimmermöder Arbeitslust

hat der leider so früh Vertorbene der Stadtbrauerei
Merseburg seit mehr als 30 Jahren bis Kurz vor seinem

Tode seine ganze Kraft gewidmet und er war uns stets
das Vorbild eines selten plichttreuen Menschep, dessen

Andenken bei uns nicht verblassen wird.

Merseburg, den 12. Januar 1921.

Die Beamten und das Personal
der Engelhardt- Brauerei A. G.

Abt. Stadthrauerei Merseburg-

Klawuler
oder Stutzflügel geſ. Preis und
Firmenangnabe unt. J. S. 2405 an

Rudolf Moſſe, Berlin Si, 19.

sonen ohne
Bürgen. Be

Alleh schaffung v.Den ſtal Teilhabern

Finanzieren von Unter-
nehmen. 86heßtsch 161,
Weißenfels a 8.

reellen Per

Ein Haus
mit Garten

zu verkaufen Fl. Si-tiſtr. 19.

Getrag. Cutawan
für ſchlanke Fiour mit geſtreifter
Hoſe ſehr preiswert zu r
Zu erfragen in der Exp. d. Bl

Ein neuer brauner,

zu verkaufen

Ein Waſchkleid
zu verk. Zu erfr. in der Exp.

lange Oihrersctietel

(ſteiſe Schäfte) mit dazu gearb.
ungetragener Hoſe preiswert zverkaufen Angerſtr. 19,1 Tr., I

2 Paar bohe Dann
Gr. 39, zu verk. Jrau Mangold,

Menſchauer Str. 1. 1 Fr.

Ein noch gut erhaltener
Kinderwagen

Preußerſtr. 7.
Sehr gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen Kl. Sirtiſtr. 5, I.

Gohr, Mhmasehine

(Singer) zu verkaufen
H. Engel, Steinſtraße 13.
Zuchtgönze, Jahrgang 1919,

und pommer
cher Gänſerich zu verkaufen

Leung 43.Anzug
n verkaufen. Preis 500 Mk.
Zu erfr. in der Exped. d. Bl

Zwei noch gut erhaltene

Anz.ür mittlere Jigur zu verkaufen.
Avends von 6 Uhr an. Wo?7?
ſagt die Gxped. d. Bl.

Junge Ziege,
tragend, zu verknufen

Zweimen Nr. 26.

Ed. Mnrenagen
liefert und erneuert

M. Chriſt, Poſtſtraße 12.

gegen monatliche Rückzahlung. S
unter 3030 an die

Exped. d. Bl.
Guterh. Kinderwagen
zu kaufen geſ. Ang. mit Preis
unt. 3059 an die Exped. d. Bl.
Ein gebrauchter, guterhaltener

hornner e
zu kaufen geſucht. H. Engel,
Steinſtr. 13, Ecke Clobikauer Str.

Telephon 604.

pa. Blockfett
Kein Faßfett

ſchneeweiße Ware, Pfd. 18 MB., empfiehlt

leberhwittehale l I lhure beft Aale 12.

pa. Blockſett S

S

x u. Mantenrerein.

Sonnabend, den 15. I.

Saale des „Caſino“, hier

beſtehend in Konzert, Män
e nergeſong, Lichtbildervor

trag r Liederzur Laute und zwangloſes 9
t Beiſammenſein.Die Mitglieder mit ihren 9*

Angehörigen werden er 9

S

e

9 gebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
i h

h 2
C. Demme, Naumburger Str. 33.

reFiruisſmnh

fürKüchenſochel
a Pfund 7,50 Mk.

fütz 1. Herm. Diehnch

Friedrichſtraße 16-18
Telephon 173

enenceeeeceeceree
Junger Kaufmann möchte ſich

in kurzer Zeit in Stenographie
ausbilden. Wer kann ihm dazu
verhelfen Angebote unter 3047
an die Exped. d. Bl.

d. J, abends Uhr im

9

n her Aben
8

ſatsſelſer
Jeden Mittwoch, von e 8—10 Uhr,Ab heute Jeden So

Kuns rer

in mr t
Dir. Konzertmeiſter Putler.

Restaurant.
nntag, von 4—11 Uhr,
Ronzerf.

Otto

I. T ſelane

Merseburg.

„Caſino“

zu erſcheinen.

S SIda an
Sonntag, den 16.

e

von

groBer
3 beſten Masken

7 Uhr.Es laden freundlichſt ein

Freitag, den 14. Januar, abends 7 Uhr im

III
Es liegt im eigenſten Intereſſe eines jeden Mitgliedes,

Löhnungs- Angelegenheit
Unſere Gäſte ſind eingeladen.

Kann andennn

die originellſte Maske).
Masken haben freien Eintritt.

Der Vorſtand.
e

Januar, von nachm. 3 Uhr an

S rer Bann e
abends 7 Uhr an

Maskenball
des Sport vereins JFrankleben. Prämiierung der

(eine Herren, eine Damen und
Einlaß der Masken um

Der Vorſtand. Der Wirt.

Sehk opa u.

nlſch

Sonntaaga, den 16. Januar, abends 6 Uhr

C
wozu freundlichſt einladet

Vollbeſetzte Muſik.
L. Berger.

fort erfolgen.

u

Ein zuverläſſig. Mann als

Tanzordner
geſucht.

Damen Kirchfährendorf
bei Dürrenberg

ſunger Mann
für Lohnbuchhaltung

'ofort geſucht. Derſelbe muß gute
Wenn chrift beſitzen und guſer

echner ſein. Eintritt muß ſo

Schriftliche Offerten an
Julius Berger, Hehan I.

Baubüro Körbisdorf.
Heuhte

für T Segen ucwreſfe

iüüchen
für Fabrikarbeit

geſucht ß. I. Diankenburg.

Ordentſicher Mann im Alter
vor 50 55 Jahren iucht fo bald
wie möglich Wirtſchafterin im
gleichen Alter. Zu erfragen in
der Exp. d. Bl.
Erf. ordentl. Mädchen
in kinderlofen Haushalt zum 1. 2.
neſ. Frau Dr. Pattenhouſen,NeuRößſſen, Mittelſtr 8b

Hausmädchen
16—18 Jahre, nach Berlin in
feinen Haushalt bei hohem Ge
h ſofort geſucht. Angeh unt.

R. 88 vonlag. Berlin SW. 68,
Suche für ſofort

junges Mädchen
16 18 J. nach auswärts

Kolbe, Luiſenſtraße 10. part,
in anſtändiges

J Station ind Küchenmöcchen
S ſucht Das ſtädt. Krankenhaus.

Freſtag, den 13. Ianugr, ghenc s Uhr

im „Twolf“.

korstrat Krämer:

I polftethe lage ter Cent

T woDonnerstag, den 18. Januar Anf. e 8 Ahrdie berühmten
Leſpziger

ekrygt

Vorzügliche Quartette und S

tpalugt. Sanger
oll ändig neues Programm.

U. a. Das Du. Tränen muß man lachen.

Borverkauf: Sperrſitz (numeriert) 4 Mk.,
Saalplatz (nicht numeriert) 3 Mk.,

Auſwartung
für vormittags geſucht

KWeißenfelſer Str. 43, 2 Tr.

Aufourtüne
täglich vormittag bei hohem Lohn
geſucht. Kulturoberſekr. Nebel,

Neumarkt 39, 1 Tr.
Saub stenAufwartung geſucht

Wagnerſtr. 5.
Anſwarlung

geſucht Weißenfelſer Str. 40.

Auſwartung
per ſo ort oder 1. Februar geſucht

Sattler. Seffnerſtraße 2, 1 Tr.

a

ologeſang.

bei

Meier Go Zigarrengeſchäft, Am Bahnhof.
Junger Kaufmann, in ſicher.

Stelle, 24 Jahre, vom Lande,3 jetzt in Merſe urg wohnhaft, ſücht

Beik. mit Lehrers oder Land
wirtstochter zwecks ſpäterer

Heirat. J unter 3046an die Exp. d. Bl.

Heiratsgeſuch.
Witwer, Anf. 40er, ſucht auf

dieſem Wege die Bekanntſchaft 8-
eines älteren Mädchens oder
Witwe zwecks ſpäterer Heirat
(Einheiraten bevorzugt. 2 Sunter 3041 a, d. Exp d S erb.

Hilfsbeamter ſucht

Rebenbeſchäftigung

von nachm. 5 Uhr an gleich
welcher Art. Ang. u. 3051 an
die S d. Bl.

Tüchtiger Klempner
mit beſt. Zeugn. Siellung.
Ang. u. 3048 a. d. Exp. d. Bi.

Vertreter
für dortigen Bezirk zum Ver
kauf techn. Hle und Fette an
Landw. u. Jnd. von leiſtungs
fähiger Firma geſucht. Off. u.

U. 1237 an Jnvalidendank
Leipzig erbeten.

Ring mit Schluſſeſn
von Lauchſtedter Str. bis Obero
Sreite Str. verloren. Gegen
Belohnung abzugeben
Schwendler, Ohere Breite Str.

I 50 B. Belohnung
demjenigen, der mir meinen
Forxterrier (weibl.), weiß,
ſchwarz geh re

e vNen on Mittelſtr. 7.
Am 26. Dezemhet

Jagdhund,weiß und 2 zugelaufen

Bis en 9.
Wei und braungefleckter
Jagdhund zugelaufen!
Gegen Belohnung aäbzuholen
Weißenfelſer Chauſſeehaus 2.

Branner Dackel
aufgegriſfen.

Eigentümer wolle ſich im Stadt
ſteueramt, v rgte 1, melden.
V. 14440 20

Der Magiſtrat.

Ken Hderler
ür Oſtern 1921 unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Gründliche
Ausbildung zugeſichert.
E. Mäehrandt, Schneidermeigter,

Kleine Rüterſtraße 13.

Warnung.
Warne hiermit jedermann, üble
Nachreden gegen meine Tochter

an die Offentlichkeit zu bringen.
Widrigenfalls ich Anzeige er
wette Alfred Piller,

Zöſchen.

Beachten Sie
in meinen Sehaufenstern

de Austagen

pletetUrch Seine bedeutend
erubgegetzten Preſge



„Werſeburger den

Amerika zieht ſich von der Entente zurück.
In der Ergänzung unſerer geſtrigen Drahtmeldung wird heuteweiter aus a heiter n

Aus Waſhington wird gemeldet, daß der amerikaniſche Bot
e Paris, Wallace, den Auftrag bekommen habe, ſich von der

otſchafterkonferenz, der er bisher allerdings nur mehr als Zuſchauer
beigewohnt hatte, vollſtändig zurückzuziehen. Gleichzeitig
wird der franzöſiſchen Regierung mitgeteilt, daß Amerika an der
interalliierten Konferenz am 19. Januar nicht teil
nehmen werde. Die Waſhingtoner Depeſche ſügt hinzu, daß dieſer
Entſchluß Amerikas durch die franzöſiſche Note bezüglich der deutſchen
Abrüſtung hervorgerufen wurde. Es iſt begreiflich, daß die franzöſiſche
Preſſe dieſen Beſchluß Amerikas mit ziemlichem Mißvergnügen auf
nimmt. Der „Matin“ ſchreibt ſie der deutſchen Propaganda in Amerika
zu, die namentlich von den Hearſt Blättern getrieben werde, die Frank
reich die Abſicht unterſchiebe, daß es nene Beſehungen e Ge
bietes vornehmen wolle. Eine Radiomeldung erklärt, daß die ameri
kaniſche Regierung fortfahren werde, in der Rheinkandkammiſſton ver
treten zu ſein und daß ihr Vertreter auch an den Erbrternngen der
Wiedergutmächungskommiſſiyn weiter teilnehmen würde. Der „New
Herald“ erinnert daran, daß Amerika nicht den Völkerbund anerkenne
und daß demnach das Verbleibender amerikaniſchen Trup-
o in Deutſchland zweiſelhaft geworden ſei. In einer der
etzten Senatsſitzungen habe Senator Lenroot gefragt, wie lange die

17 300 Amerikaner noch am Rhein verhleiben ſollten, worauf Senatur
New erwiderte Hoffentlich nicht mehr lange!

Die Mitteilung des amerikaniſchen Botſchafters Wallgce an Lehgues
bedeutet eine offigielle Abſage der Vereinigten Staaten an die Entente
Die jetzige amerikaniſche Regierung und ihr Präſident Wilſon ſind der
Anſicht, daß ſie nach den Wahlen, die gegen ſte ausgefallen ſind nicht
mehr die Verantwortung für dauernde politiſche Entſchlüſſe im Zu
ſammenhang mit den europäiſchen und den Friedensfragen übernehmen
können. Das bedeutet eine Schwächung der Entente, über deren Folgen
wir uns freilich keine trügerifchen Hoffnungen machen dürfen. Amerika
wird ſich von den europäiſchen Angelegenheiten noch mehr zurückhalten
als bis fetzt, Frankreich und England aber haben nach wie vor die Hand
an Deutſchlands Kehle. Ob die neue Lage für uns eine Erleichterung
mit ſich hringt, muß erſt abgewartet werden.

Frankreich und das Ausſcheiden Amerikas aus dem
BVBotſchafterrat.

Paris, 12. Jan. Durch eine Hapasnote wird erklärt, daß die
amerikaniſche Regierung ſich entſchloſſen hat, ſich nicht mehr auf der
Botſchafterkonfereitz vertreten zu laſſen. Die Maßnahme ſei jedenfalls
aus den gleichen Gründen getroffen worden, die die Regierung der Ver
einigten Staaten im Dezember 1919 veranlaßt hätten, zur Kenntnis
r bringen, daß ihr Botſchafter nicht mehr das Recht habe, in die alli
erten Verhandlungen einzugreifen, ſondern dieſen nur noch als Beob

achter beimohnen werde. Man müßte deshalb gewiſſe Kommentare ab
lehnen, die in dieſer Stellungnahme eine deutſchfreundliche Propaganda
erkennen wollten

Amerika für die Rückgabe der deutſchen Kabel
Paris, 12. Jan. Der Präſident der amerikaniſchen Poſt, Telegraphen und Kabel- Kompagnie Clarence H. Mac n

geſtern vor einem Sengtskomitee, daß die deutſchen Kabel, die von Frank
reich und England während des Krieges benutzt wurden, nun von den
beiden Mächten weiter im Beſitz gehalten würden und ungeſetzlicherweiſe
England und Frankreichs zugefallen ſeien, ihrem urſprünglichen
Eiſ entümer zurückgegeben werden ſollten. Jn ſeinem
Bericht rklärt Key, daß der Handelsverkehr zwiſchen Amerika und
Deütſchland vor dem Kriege über deutſche Kabel abgewickelt wurde. Es
liege im amerikaniſchen Geſchäftsintereſſe, daß der alte Z u ſt a n d

wiederhergeſtelltewer e.
alliterte Kommiſſion Hat auch die ausgezeichnete deutſche

ihre Aufgabe kaugen. Beſonders in den Grenzbezirken iſt es wegen

Mittwoch den 12 Jan 1921.

Deutſchland bietet Belgien 7 Milliarden
Kriegsentſchädigung,

Die Rheinagentur berichtet aus Brüſſel: In ſtets gutunter
richteten Kreiſen behauptet man zu wiſſen, daß die deutſche Regierung
ihrem Vertreter in Brüſſel Jnſtruktionen erteilt habe, dahingehend, Bel
gien eine Zahlung von Millierden Mark unter dem Titel
eiter Kriegsentſchädigunganzubieten. Dieſe Zahlung ſoll
noch im Laufe des Januars erfolgen. Eine Beſtätigung bleibt abzu
warten.

Eine Denkſchrift Ludendorffs an die Entente
Paris, 12. Jan. Der Berliner Korreſpondent des „Matin“ glaubtzu wiſſen, daß der engliſchen und der franzöſiſchen Regierung ein langes

Memorandum Ludendorffs über die bolſchewiſtiſche Gefahr zu
gegangen ſein dar n führe aus, daß der Bolſchewismus nur durch
eine militäriſche Aktion vernichtet werden könne, die Europa
früher oder ſpäter werde unternehmen müſſen, wobei die Mitwirkung
Deutſchlands notwendig ſein werde.

Die deutſchen Gefangenen in der Hölle von Cyers.
München, 12. Jan. Aus dem e Avignon bezie

hungsweiſe ſeinem Ableger, der „Hölle von Chers“, wurden ohne An
gabe von Gründen die darin befindlichen 19 Bayern entlaſſen
Etwa 200 andere deutſche Kameraden befinden ſich noch in dem Lager.
Die Entlaſſenen nehmen an, daß politiſche Gründe hierfür maßgebend
waren.

Eine deutſche Note über die Anſſcherheit in Oberſcheſſen.

Berlin, 12. Jan. Jn einer der Botſchafterkonferenz in Paris
übermittelten Note, die gleichzeitig den Regierungen in London, Paris
und Rom übergeben worden iſt, legt die deutſche Regierung in
Ergänzung der in ihrer Note vom 4. Januar gemachten Mitteilungen
eingehend die von Tag zu Tag unerhörter werdenden Zuſtände dar,
wie ſie ſich ſeit den blutigen polniſchen Auguſtaufſtän den
fortentwickeln, deren weitere Ausdehnung ſeinerzeit nur durch die Ruhe
und Beſonnenheit der deutſchen oberſchleſiſchen Bevölkerung einge
dämmt wurde. Unerhörte Gewalt- und Greueltaten
folgen ſich in ununterbrochener Reihe Kein Tag vergeht, vhne ſchwere
Raubüberfälle. Wohl ausgerüſtete Räuberbanden treten vor allem in
den an Polen grenzenden öſtlichen und ſüdlichen Bezirken auf und
halten die friedlichen Bewohner dieſer Diſtrikte in ſtändiger Unruhe
und Sorge. Die Polen üben in allen nur denkbharen Formen poli
tiſchen ?Terror aus. Deutſche Verſammlungen werden mit
Haundgrangten und Gummiknüppeln auseinandergejggt, poli
tiſche Mordanſchläge und brutale Morde haben eine
Verbreitung gefunden, wie ſie wohl einzig in der Geſchichte
ziviliſierter Völker daſteht.

Nach einer Statiſtik haben die genannten Verbrechen im Be
reich der Polizeidirektion Kattowitz ſeit Eintreffen der interalliterten
Kommiſſion außerordentlich zugenommen. Die Anzahl
der Morde iſt rund um 243 Prozent, die der Raubüberfälle
um 80 Prozent geſtiegen. Die Zuſtände ſind derart, daß, wenn über
haut eine ordnungsmäßige Abſtimmung ſtattfinden ſoll, mit größter
Beſchlennigung, mit äußerſter Energie und rückſichtslos Abhilfe ge
ſchaffen werden muß.

Die troſtloſe Lage in Oberſchleſien hat ihre Urſache in der Unzu
länglichkeit der Maßnahmen der interalliterten e die es
troß der ihr zur Verfügung ſtehenden Truppen unterläßt, irgendwie
energiſch gegen die Verbrecher und Banditen vorzugehen und von den
ihr zur Verfügung ſtehenden Machtmitteln zur Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung unparteiiſch Gebrauch zu machen. Die inter

Polizei e ne und an ihre Stelle mit unſiche ren Ele
menten ſtark durchſetzte Polizeikräfte geſetzt, die in keiner Weiſe für

dahin

der Unzulänglichkeit unmöglich, des gemeinen wie des er
Verbrechertums Herr zu werden, das die Gewißheit hat, jederzeit leicht
über die Grenze zu entkkommen. Die Zuſtände an der vberſchleſiſchen
Süd und Oſtgrenze ſpotten jeder Beſchreibung. Auch die Beſchaffen
heit der Grenze ſelbſt bietet dem Uberſchreiten in unerlaubter Stärke
keine beſonderen Schwierigkeiten. Ein Uberſchreiten der Süd und
Oſtgrenze wird zudem durch die Ausſtellung von gänzlich unkontrol
lierken und praktiſch auch unkontrollierbaren Sammelpäſſen ſehr er
leichtert, auf Grund deren die Leute zu hunderten über die
Grenze laufen Die deutſche Regierung muß verlangen, daß vhne

jeden Verzug die Abſperrung der Süd und Oſtgrenze der
ärt durchgeführt wird, daß der Ubergang über die Grenze einzig und
allein auf die von der interalltierten Kommiſſion beſtimmten Straßen
beſchränkt bleibt und daß durch genügende Beſetzung mit Wachen und
Poſten ein unerlaubtes Uberſchreiten der Grenze unmöglich gemacht
wird. Zur Beſeitigung der Unſicherheit müſſen ferner auf die ge
meinen Vergehen abſchreckende Strafen geſetzt werden. Es r auch
hor der Anwendung des Standrechtes gegen Plünderer und Mörder
nicht zurückgeſchreckt werden. Die deutſche Regierung erwartet von
den alliierten Regierungen, die die Verantwortung für die öffentliche
Ruhe und Ordnung in Oberſchleſien und für die gerechte Durchführung
der Abſtimmung übernommen habe, daß ſie kein Mittel unverſucht
läſſenn, um in den bedrohten Grenzbezirken Ruhe und Ordnung zu
ſchaffen und der Bevölkerung das Gefühl der Sicherheit zu geben ohne
das eine freie, geheime und unbeeinflußte Abſtimmung unmöglich iſt.

Die der deutſchen Note beigefügten
Anlagen

geben ein troſtloſes Bild von den gegenwärtigen Sicherheitsverhält
niſſen in Oberſchleſien und enthalten eine Auswahl der beſonders
markanten Gewalttaten der letzten vier Monate Gegen das
Bandenunweſen hat ſich nach den ängeführten Beiſpielen die Ab
ſtimmungsvoligzei als völlig machtlos erwieſen. Die Liſte der politiſchen
Mordanſchläge und Morde bildet ein beſonders trauriges Beweisſtück
für die Zuſtände in Oberſchleſien. Die Anlage ſchildert ferner die
Schwierigkeiten, die in dem Zuſammenarbeiten zwiſchen der ſtaatlichen,
jetzt oberſchleſiſchen Spezialpolizei und der Polizei Oberſchleſiens, der
Abſtimmungspolizei, beſtehen, die durch ihre ſchlechte Bewaffnung zur
Ohnmacht gegen die Verbrecherbanden verurteilt iſt. Auch die über
tritte bewaffneter Banden aus Polen haben ſich eher vermehrt, ſeit
die Polizei Oberſchleſſtens die Abſperrung der Grenze übernommen
hat. Jn dem Schlußſtück der Anlage werden 22 Fälle aufgeführt, in
denen es Schwerverbrechern gelungen iſt, nach vyllbrachter Tat die
Grenze zu überſchreiten und ungefährdet polniſches Gebiet zu erreichen

Wilkkürakte gegen Offiziere der
e Abſtimmungspolizei. eKattowitz, 12. Jan. Der Adjutant der Abſtimmungspolizei,

Gruppe Kattowitz, Hauptmann Schmidt, iſt ohne Angabe von Grün
den vom Dienſt re worden. Weiter iſt am Januar d. J.
der Oberleutnant Weicht, Gruppe Beuthen, entlaſſen worden, eben
falls ohne Angabe von Gründen. Am 1. Dezember 1920 wurde Haupt
mann Karaſch ohne Angabe von Gründen gegen ſeinen Willen von
Kattowitz nach Gleiwitz verſetzt

Vortragsverbotin Oberſchleſien.
Beuthen, 12. Jan. Der Vortrag des Reichsminiſters a. D.

Dr. Got hein iſt von der alliierten Behörde mit der Begründung, daß
er zu ſpät angemeldet ſei und in einem ſtaatlichen Gebäude vor ſich gehen
ſollte, verboten worden.

Vor neuen polniſchen Putſchen in Oberſchleſien
Berlin 12. Jan. Wie die „Voſſ. Zeitung“ aus Kreiſen der vber

ſchleſiſchen Juduſtrie erfährt, kragen die Gerüchte über polniſche Putſch
pläne ernſthaften Charalter. Die Pläne ſehen auch den Einmarſch der
in zunehmender Stärke an der oberſchleſiſchen Grenze verſammelten pol

niſchen Sruppenteile vor. Man hofft aber, daß der von den Putſchplänen

d
änen un n gen durch die hen unter
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untexrichtete General Serond nunmehr mit aller Entſchtedenheit dagegen
einſchreiten werde.
Eine Rote der Entente über das Fllegen im Rheingehiet

und in der neutralen Zone.
Der deutſchen Regierung iſt folgender Beſchluß ber Bor

e ter konferenz vom 15. Dezember mitgeteilt worden. Be
ſtimmungen über die deutſchen Flugpläte in den Rheinlan-
den und in der neutralen Zone

A. Fliegen im Rheingebiet:
1. Wenn die Herſtellung von Luftfahrgeräten in Deutſchland wie

der aufgenommen ſein wird und ſo lange Deutſchland noch wicht als
Mitglied der Konvention vom 13. Oktober 1919 betreffend die Rege
lung der Luftfahrt aufgenommen oder zum Völkerbund zugelaſſen iſtt das überfliegen der Rheinlande deutſchen Zipilflugzengen förmlich

unterſagt. Da das überfliegen unterſagt iſt, iſt die Frage des
Landens nicht nur gelöſt, ſondern kann überhaupt nicht geſtellt werden.

2. Sobald. Deutſchland der Konvention vom 13. Oktober 1919 vder
dem Völkerbund beigetreten ſein wird, dürfen ſeine zivilen Flugzeuge
die Rheinlande überfliegen und die Hallen benutzen, die auf den mili
täriſchen Flugplätzen der Alliierten in den Rheinlanden für die Be
dürfniſſe der zivilen Luftfahrt der verbündeten Mächte renvviert ſind.
im Einklang. mit der Beſtimmung C. A. vom 24. Juli 1920 und unter

denſelben Bedingungen, wie die divilen Flugzeuge dex Alliienten.
3. Sobald die alliierten und aſſpziierten Mächte die Beſetzung der

Rheinlande aufgegeben haben werden, kann die deutſche Zivilluftfahrt
die Rheinlande überfliegen und die Hilfsplätze benutzen, aber auch nur
Plätze dieſer Art. Niemals darf ſie in den Rheinlanden feſte Ein
xichtungen unterhalten, die mit den Beſtimmungen des Artikel 48
unvereinbar ſind.

B. Fliegen in der nentralen Zone
Das Kberfliegen der neutralen Zone wird der deutſchen Zivil

Iuftfahrt geſtattet ſein, ſobald es eine ſolche gibt, d. h. von dem Zeit
punft ab, wo die Herſtellung von Luftfahrtgerät wieder aufgenommen
wird.

2. Aber gemäß Artikel 48 des Friedensvertrages darf niemals
ine feſte Einrichtung für die Luftfahrt in der neutralen Zone ge
ſchaffen werden.

Der Vrüſſeler Fragebogen.
Paris, 12. Jan. Der Berliner Korreſpondent der Daily News

teilt mit, daß der deutſchen Regierung im ganzen 41 Fragen für
Beſchlüſſe der Brüſſeler Finanz konferenz zur Beant-
wortung vorgelegt werden, darunter 36 von der engliſchen Abordnung
Die wichtigſte Frage der franzöſiſchen Abordnung läutet:

Stand der deutſchen Ein und Ausfuhr in
Geldwert

5. Welches iſt
perglichen mit dem
ſetzten Jahre vor dem Kriege Welches ſind die Einſchränkungen für
die Einfuhr nach Deutſchland Welches iſt ihr Zweck und ihr Einfluß
und für welche Zeit werden ſie aufrechterhalten werden? Welches iſt
das Verhältmis wiſchen den Zahlungen für das deutſche Budget und

takſächlichen Eingängen an Steucrleiſtungen

der Stand der Ein und Ausfuhr im Jahre 1920,

für die Beſatzungsarmee leiſten

Stande von 1919 und mit dem Durchſchmitt der drei

9. Wie wurden die Vorſchüſſe und die Zahlungen, welche an Deutſch

land gemäß dem Abkommen von Spa entrichtet wurden ver
wendet Unter welchen Bedingungen wurden die Lehbensverhältniſſe
der Bergarbeiter und der Arbeiter überhaupt verbeſſert

10. Welches 4 der jährliche Verbrauch in Deutſchland an Zufuhren
in Tee, Kaffee, Tabak, Likören, Wein und Petroleum

I. Wie vieler Beamten bedarf Deutſchland heute? Wie ſtellt ſich
der Vergleich zum Jahre 19132

12. Welche Auslagen wußte Deutſchland ſeit dem Waffenſtillſtaude
Ferner, welche Auslagen für die

Militär und Zivilkontrolllommiſſionen?
13 Welchen Teil ſeiner auswärtigen Schuld hat Deutſchland ſeit

dem Waffenſtillſtand bezahlte e
14. Welches iſt die Geſamtſumme der Güter und Aktien welche

Deutſche in auswärtigen Ländern veſitzen? In welchem Vergleich ſteht
der gegenwärtige Beſttz zu dem im Jahre 1913, 1915 und 19192

See ſind die wichtigſten Urſachen der deutſchen Arbeits
loſigkeit, verglichen mit der in anderen Ländern

Andre Fragen beziehen ſich auf die Erträgniſſe der deutſchen Eiſen
bahnen und der Kohleninduſtrie.

Aus dem beſetzten Gebſet.

Rückſichtsloſe er ren durch die Franzoſen.Worms, 12. Jan. Jn Mainz, Höchſt und Worms ſind
ſämtliche freiwerdende Wohnungen von den Franzoſen beſchlag
mahmt worden. Die Bürgermeiſter dieſer Stähte wurden ange
wieſen, Wohnräume für mehrere hundert franzöſiſche Offiziere und
deren Familien innuerhalb von zwei Monaten vereit zuſtellen. Den
deutſchen Familien wird trotz der Wohnungsnot keine Wohnung mehr
zugeteilt. Für 1921 iſt der Bau von 80 Wohngebäuden auf Koſten des
Kreiſes für die franzöſiſchen Beſatzungstruppen vorgeſehen.

Eine neue Kaſerne für die ſchwarzen Truppen
Bingen, 12. Jan. Die franzöſiſche Beſahungsbehörde forderte

von der Stadt Bingen, für die Unterbringung von 250 Mann
ſchwarzer Beſatzungstruppen Sorge zu tragen. Sie hat

zur Entſcheidung über dieſen Punkt eine Friſt von drei Wochen ge
geben. Die Stadtverordnetenverſammlung hat daraufhin den Bau
Siner Kaſerne gegenüber dem Niederwalddenkmalbeſchloſſen.

ſche Landesverſammlung.
Berlin, 11. Januar.

Hreußi
ſucher, unker denen S r viele Krankenſchweſtern befinden, ſetzen ſich
zum überwiegenden Teil aus Hebammen zuſammen
Die Zweite Leſung des Landwirtſchaftshaushalts wird fortgeſetzt.

Es liegt hierzu u. g. ein Antrag der Demokraten vor, die Beteiligung
des Staates bei den gemeinnützigen Siedelungs-Geſellſchaften um den
doppelten Betrag, mindeſtens 50 Millionen Mark zu erhöhen

Miniſter Braun Es beſteht keine Notwendigkeit, das Landes
bkonomtekollegium, das in den letzten ſechs Jahren überhaupt nicht mehr

zuſammenberufen worden iſt, beizuhalten. Hinſichtlich des Siedelungs-
we

e

Das Haus iſt gut Die Tribauen ſind uberfullt. Die er

Favorit

Damtk ſchließt die Debatte Unter Annghme der zum Etat geſtellten

Anträge wird der Landwirtſchafts haushalt angenommen.
Die 50 Millionen für die Siedlungen werden bewilligt des
gleichen der Entwurf für die Bereitſtellung on Mitteln zur Urbar-
machung von ſtaatlichen Mooren. Der Entwurf über die Bereitſtellung
von Staatsmitteln zur Selbſtbewirtſchaftung von Domänen gelangt ſo
dann zur namentlichen Abſtimmung

Paragraph 1 gelangt mit 171 gegen 128 Stimmen bei fünf Stimm
enthaltungen in der Faſſung zur Annahme, daß ſtatt der Forderung
der Regierungsvorlage von 30 000 Hektar mit 180 Millionen Mark nur
16 000 Hektar mit 60 Millionen Mark zur Selbſtbewirtſchaftung ge
langen ſollen. Ausgenommen ſind Domänen, für die bei der Neuaus-
bildung ein angemeſſener Pachtzins bezahlt wird. Paragraph 2 wird
unverändert angenommen.

Bei der namentlichen Abſtimmung über Paragraph 3, wonach die
Ausführung des Geſetzes durch die zuſtändigen Miniſter erfolgt, ergibt
ſich die Beſchlußunfähigkeit des Haufes

Nächſte Sitzung 522 Uhr.

Nachmittags Sitzung.

Auf der Tagesordnung ſteht die
zweite Leſung des Hebammengeſetzes.

Zunächſt wird nach längerer Debatte der Antrag der Welfen und des
Zentrums auf Rückverweiſung des Geſetzentwurfes an den Bevölkerungs-
ausſchuß abgelehnt. Als Dr. Weyl (U S) vieſen Antrag als ein
ruchloſes Atkenkat auf die ganze Geſundheitsvflege bezeichnete erhob
ſich ein Jebhafter Beifall auf den dichtbeſetzten Tribünen Vizepräſident
D. Frenzel verbat ſich alle Kundgebungen von der Tribüne da er
ſie ſonſt ſofort räumen laſſen müßte

Abg. Dalner (Du.) kann den Entwurf, wie er aus der Kommiſſion
gekommen, nur als Verfaſſungsbruch bezeichnen, während der Kommuniſt
Adolf Hoffmann meint, es wäre ein Verbrechen, das Geſetz unter den

Tiſch fallen zu laſſen. Die Deckungsfrage mache keine Sorge, dazu könnte
man die Abfindungen für den hohenzollerſchen Deſerteur und die Auf
beſſerungen für die Geiſtlichen verwenden.

der Debatte begründete Frau Eg e (Soz.) die Not wendigkeit für
die Hebammen eine geſicherte Exiſtenz zu ſchaffen. Die Kinderſterblich-
keit die Zahl der Gefallenen ſollten den Staat zwingen, etwas für die
Hebammen zu tun im Intereſſe der eigenen Wiedergeburt. Von einer
Sozialiſierung des Hebammenweſens könne keine Rede ſein. Die chriſt

lichen Frauenvereine beweiſen wenig chriſtliche Nächſtenliebe, wenn ſie
an uns appellieren, das Geſetz nicht zu verabſchieden. Auch wir ſind
mit dem vorliegenden Entwurf nicht zufrieden, erwarten vielmehr von
der Reichsregierung eine entſprechende Erweiterung Sache der deutſchen
Mütter iſt es, dafür zu ſorgen, daß die bürgerlichen Parteien nicht wieder
zur Regierung kommen, dann werden wir für die pöllige Unent-
gelt lichkeit der Wochenpflege ſorgen können. Die Armen
Entbindungen müſſen ſo gut wie vollkommen umſonſt von den Hebammen
geſchehen. Die Hebammen ſind ſo zu ſtellen daß ſte auf Nebenerwerb
verzichten können. Auch für eine Altersverſorgung der Hee
bammen muß geſorgt werden

Hierauf wird die Weiterberagtung auf Mittwoch, 11 Uhr vormittags,
vertagt, außerdem namentliche Abſtimmung betreffend Domänen Und
kleinere Vorlagen. (Schluß 7 Uhr.

Turnen Spiel Sport.
Die Liga-Tabelle des Saalegaues

hat nach den Ergebniſſen des letzten Spiel-Sonntags folgendes Ausſehen
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Pröbieren Sie. meine Erſindung, die ihn ohne Feder zurückhält.
20000 Beſteller in 5 Sahren. HernienBanda enhaus r. Winter
halter, Halle (Saale). Bin mit Muſtern in Merſeburg nur
Donnerstag, den 18. Janugr, nachm. von 3 Uhr ab im
Hotel Müller.

h

werden in eigener Werkstatt angekertigt.
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e g
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Willy Ziegenhorn, Schafſtädt,

Am Bahnhof. Tel. 32.

Handarbeiten rinnenwerden ſauber ausgeführt eferb., Preisl. umſonſt. H. J.
Seffnerſtraße 2, 1 Sr. Steinbach, Mühlhauſen 178 Th
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